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Unsere Meger über Paris
Zur gefl . Beachtung!

Mit Einwilligung des Hochwürdigsten Bisck)öfl.
Ordinariates erscheint morgen Samstag,  den
2. Februar (am Lichtmeßfeiertage ), die „Mein.
Volkszeitung" wie an Werktagen.

k Englands Mel
.. ® c I ni 30- 3äb - T . » .) I , London
rst. d>c Rachricht von dem Streik in Deutschland
mit heller Freude ausgenommen worden . Tiefes
Ereignis wurde in London durch Extrablätter
bekanntgegeben, die die Ucberschrift trugen-
„Der Znsam menbrnch der Mittel
m ä cht e !*

Des einen Leid, des andern Freud ! Während
wir mit tiefer Beschämung dem Demonstrations-
sireik der Sozialdemokratie zufehen mußten , er¬
llebt sichern. London vnd anderen Städten Groß
britanniens ein großer Jubel . Gewiß , etwas
anderes konnten wir nicht erwarten , dich auch
das .Selb,tverLändliche .'treibt , wenn es Ereignis
wird.Jedem die Schamröte ins Gesicht. Ter von
den Wellen verschlungene Lord Kiichener bat einst
«rffört, daß im vierten Jahre die Mittelmächte
zusammenbrechen würden , daß dann der Sieg
Englands sicher sei . Mehr als drei Jahre konnten
wir unser Erstaunen nicht 'unterdrücken, lvenn die
Entente trotz aller Wechselfälle siegestrunken blieb.
Deutschland und seine Verbündeten konnten weder
zu Lande geschlagen, noch -ausgehungert lverden,
nährend die Ereignisse zur See unerbittlich ihren
Weg zu unseren Gunsten machten. Die Revolu¬
tion in Deutschland — sie ist von der Entente so
oft proph^ eit worden , wir haben darüber ge¬
lacht. doch wir lachten zu früh . Als der Zarismus
^AEmenbrach , las man in englischen und fran¬
zösischen Blattern , daß nunmehr das letzte Stünd-
Ein für den kaiserlichen Zarismus in Deutschland
und Oesterreich-Ungarn geschlagen habe. Ter Feind
war ern besserer Kenner der deutschen rcvolutio-
uarm Elemente . Er erwartete , daß der radikale
Funke von Petersburg aus auf die Mittelmuchte
ubergreifen würde , er hat sich in dieser Annahme

geirrt , wenn freilich -auch die Ereignisse
glücklicherweise hinter den Erwartungen weit
zuruckbleiben. Davon wird sich John Bull in-
ukr-w Friss überzeugen müssen . Vorläufig können
wir nichts dagegen tun , wenn er in Hellen Jubel
aiisbncht, wenn er von dem Zusammenbruch der
Mittelmachte spricht. Seine Freude über den
M ^ " toerb und die Kriegskonttibutioncn , die
Mr letzt auf Kosten der deutschen Arbeiter zuteil

^ » en wir ihm nicht rauben . Schlimmer
ueitlch ist schon der millioncnfacheSchwur,
«r heute Großbritannien zusammenschweißt:
Aushalten und kam pf en . b is der deut-

arbar aus der Liste der Kultur-
Volker gestrichen  M.

^vil der Sozialdemokratie beginnt be-
nh  einznsehen, wieviel Porzellan in den letzten

-̂ gen zerschlagen worden ist . Darum möchte nian
er Bewegung ein m ö g l i ch st h a r m l o s e s G e -

ZLtö“n|te ^n. Tie Genossenblätter in Mann-
und Chemnitz verkünden mit allem

vs sich nicht um -eine revolutionäre
snSiJ 1 handle , daß die Proletarier der
fŝ wraeote -einig und geschlossen auch weiterhin

Landesverteidigung kämpfen würden . Mit
er- ,vlchen Komödie kann man uns über den

IML * , t£,efwm9  nicht hinwegtäuschen . Tat-
eS  iich darum gehandelt, einen Sym-

dix Gunsten Trotzkis zu -entfesseln und
ta käwNf ^ viegsmaschine lahm zu legen . Nnd
dickem . i>ie Genossen aller Richtungen bei
Lew i. 5 ^ rluhen Beginnen Pate gestanden,
ilngen ».JJ 1®” baß der Anschlag miß-
nickts mochte man so tun , als ob gar-

schehcn sei.  Auf diese Weise soll
brr ”!>Qn rtme !,mc Eindruck verwischt werden,
lu « »nu^^ ^ ^istanden ist, daß die Genossen nur

^ien des Unternehmertums gestreikt haben,
lu Wr t)at- taucht für den Spott nicht
kenn ? ' ,^ tr  müssen es uns aber verbieten,
blNmh„v ^- irtzt so ttzt, als habe es sich um eine
toace ca lwhandelt . Träfe das zu, so !
^owca,rn̂ - -^ i-nnner für die Peramtaltcr der
digun̂ ??' ^ mai1  wirklich bereit , den Derlei - !
sô ^ ' ^ wpf weiterzuführen , dann soll n:an nickt
Kühle», ^ tst 'izt  spielen und Wasser ans die
^toeifpTh - ^ inbe  letten . Das letztere hat man
kennen ^^ an , wie der Jubel Englands er-
istchen Freilich erwarten wir von den bri-
^Me -Ensbrüchen , daß sie eine heil-
tetep chterung fürdieirregeler-

T'- <?>° Elter  beiderlei Geschlechts sein wer¬
best «-TTtffrfTgmoTI,tTqnten  müssen setzt ihre Dmnm-
lkbnen ^ tatt des Friedens , den wir er-
? -nn m,» wir eine striegsverlängerung.
listercn orn reckt die Entente alles mobi-
^ Ter Raubziel zu erreichen.

Englands dürfte von dem Jubel
^Virenx '' ^ ."ertönt werden . Es ist in der Tat
?°lionx„ b ^ w dieser Volkstribun mit den Tcle-

tan,, % f >chrblludes umgesprungen ist . Dar-
kernen :chveifel mehr geben, daß die

°em F >: » 8e,rin Br est - L i t ow s kn i cht
dienen , sondern die Re-

vlächjp r. 1* de II Ländern der Mittet-
t. ' rdern  sollten . Trotz dieser klar

durchschauten Ansicht gab es bei uns Elemente,
welche mit tiefer Ergriffenheit den Worten des
falschen Propheten lauschten . Toch Trotzkt hat
den Schleier zu früh gelüftet . Seine Äundgebuil --
gen bei verschiedenen Anlässen öffneten den Teut-
schen ..gründlich die Augen und belehrten sie, dzß
ioir fur ^oie Zukunft uns anders zu verhalten
haben . Aeo -er Krieg noch Frieden — das ist die
Losung der russischen Maximalisten geworden.
Sie wollen keinen Krieg , weil sie politisch , mili¬
tärisch und wirtschaftlich völlig zermürbt sind, sie
wollen aber auch keinen Frieden , um mit Hilfe
der Verhandlungen die Revolution in Deutschland
und Oesterreich -Ungarn zu fördern . Der Abbruch
der Beratungen soll nur durch die Mittelmächte
herbeigeführt werden , die dann von den revo¬
lutionären Elementen der ganzen Welt als Kriegs¬
hetzer gestempelt würden . Dieser Trick ist zu
plump , !um nicht durchschaut zu lverden. So deutet
alles auf eine für uns günstig e Klärung
hin . Die Sozialdemokratie hat jetzt eingesehen,
daß sie falsch beraten war , als sie die Kriegs¬
industrie lahm legen wollte . England jubelt,
Trotzki jubelt , das genügt . Um jeden in Deutsch¬
land erkennen zu lassen, welch falsche Wege wir
m den letzten Wochen gelvandclt sind

Der deutsche Bericht
(» TsÄiif ?^ ii.

Westlicher Kriegsschauplatz.  Die Ge-
sechtstätigkcit auf Artillerie - und Minenwerser-
kümpfc an einzelnen Stellen der Front beschräukt.

Am Weihnachtsabend und im Laufe des Januar
haben Flieger unserer Gegner trotz unserer War¬
nung wieder offene deutsche Städte weit außerhalb
des Operationsgebietes angegriffen . Dank unserer
Nbwehrmaßnahme » träfe« »ennemsioerte Verluste
nnd Schäden nicht ein . Zur Strafe wurde »ie
Stadt Paris im erste » planmäßige»
^5 ? « « S .r ' ff ,n der Rächt zum 11. J »« «ar mit
14 üllll Kilo Bomben  belegt.

Jtalieuischcr Kriegsschauplatz.  Süd¬
westlich von Asiag » scheiterte ein italienischer Lust-
angriff i» Feuer . Zwischen Astago «« » der Brenta
bl,eb die Art,llerietät «gkeit rege. Tie Zahl der
von de« Ssterreichisch-ungarische« Drnppr» i« de«
letzte» Kämpfe« semachten Gefangene « hat sich a« f
1» Offiziere n« d m  Mann erhöht . 1

Abeudbericht
Rcrlin.  31 . Jan , fR . T . B . Amtlich.) Ans

der Hochfläche von Asiag,  sind ernente Angriffe
des Feindes gescheitert.  Von de« anderen
Kriegsscha» plätzen nichts Neues.

Der östmeichische Bericht
Wien»  31 . Ja «. lW . T . B .) Amtlich wirdverlantbart:
Südwestlich von A s i a g » w» rde ei« feindlicher

Vorstoß astgeniiese«. Auf dem Oftteil der Hoch¬
fläche von Asiag » blieb die Gesrchstätigkeit auf leb¬
hafte ArtiTeriekämpf « beschränkt. Die Zahl der in
deu letzte» Lämps«« eingebrachten Gefangene « er¬
höhte sicha« s 1» Off,z,ere nnd 8S6 Man ».

Die Verhandlungen
W. T .-B . Brest - Litowsk,  30 . Jan . Heute

vormittag fand unter oem Vorsitz des Groß-
wcsirs Talaat - Pascha  eine Plenarsitzung
statt , die von dem Vorsitzenden mit einer Be¬
grüßung der erschienenen Delegationen eröffnet
wurde . In einleitenden Worten mies Talaat-
Pascha darauf hin , daß seit Eintritt der letzten
Pause gewisse Veränderungen  in oer Zn-
fawmensetzung der einzelnen Delegationen cin-
gettetcn seren, weshalb er die Vorsitzenden ver
einzelnen D̂elegationen , bei denen solche Ber-
Sridermigen stattgefunden haben , bitte , hiervon
der Plenarversammkung Mitteilung zu machen
Hierauf teilte Staatssekretär v . K ü h lm a n n mit,
daß die Kärrigl. bayerische Staatsregierung . von
einrm ihr vertragsmäßig zustehenden Recht Ge¬
brauch rnachend, im Einverständnis mit dem
Kaiser und dem Reichskälizler , den Staatsminister
Graf P o o e w i l s - D ü r n i tz als ihren Vertreter
zu den Verhandlungen nach Brest- Litowsk entsandt
habe, so daß Staatsminister Graf Podewils von
nun -an als Mitglied der deutschen Delegation an
den Verhandlungen terlnehmen werde.

.Herr Trotzki  gab daraus die Erklärung ab,
daß in der j- isammensetzung der russischen Dele¬
gation zwei V er änd ezunge  n vorgenommen
>vor den seien . Eine Aenderung sei persörrlicher
Natur , iiwem an den weiteren Verhandlungen
auch der Bolkskommissar für Staatseigentum Herr
Kare litt  teilnehmen werde . Tie andere Ver¬
änderung trage einen staatsrechtlichen politischen
Eharakter und betreffe die Eiitreihung von
zwei Mitgliedern der ukrainischen
Volksrepublik in die russische Dele¬
gation,  wovon bereits schriftlich Mitteilung
gemacht worden sei . Die Regierung der Räte der
Arbeiter -, Soldaten - und Bauerndeputierten der
ukrainischen Volksrepublik habe drei Mitglieder
zur Teilnahme an den Friedeusoerhandlnnqen
entsandt , von denen das eine Mitglied , Volks¬
kommissar und Volks -Staatssekretär tzerr Sa-
towskji , in Petersburg zurückgeblieben , und in
die Regierung des Rats der Volkskommissare
eingetreten sei . Tie beiden atrderen , und zwar
der Vorsitzende des Exekutivausschusses Herr Med-
wjedew und Volks -Staatssekretär für niiliitärische

Angelegenheiten Schaachray befände sich in Brest-
-ltowsk , und zwar innerhalb des Verbands der
russtschen Delegation . Diese Tatsache, die von
grogter Bedeutung für Den Gang der Verhand¬
lungen sei, spiegele die Lage wider,  wie
stc sich in der Ukraine als Ergebnis der jüngsten
Ereignisse entwickelt habe. Ta die Gegenparteien
ein Interesse daran hätten , genau über die Zu¬
stande in der Ukraine unterrichtet zu sein/ so
balte er es für notwendig , eine kurze Erläute¬
rung zu geben . Tie ukrainischen Räte der Sol-
dawn -, Arbeiter - und Bauerndelegierten führten
rn der ganzen llkraine -einen entschiedenen Kamps
g e g cn die Kiewer Rada,  bei dem in vielen
Teilen der Ukraine die Partei der Räte siegte,
die rn vollständiger Uebereinstimmung mü -dem
Petersburger Rat der Volkskommissare auftrcte.
Das ganze Kohlenbecken des Donrcviers , das
ganze Bergwerksgebiet Jekaterinoslaw und des
Gouvernements Eharkow ^ nd Poltava seien in
der Gewalt der Ukrainischen Sowjets . In anderen
Teilen der Ukraine wachse die Macht der
Sowjets,  und gehe der Einfluß der Kietver
Rada stetig zurück. Am Tag der Abreise Trotzkis
aus Petersburg sei ai :f direktem Draht aus Kiew
gemeldet worden , daß das Kiewer General-
sekretariat zurückgetreten sei.  Welche
Lösung die Krise in der 'Kiewer Regierung ge¬
sunden habe , welchen Einfluß es auf die Telega-

äion des Herrn Holubowitz -ausüben werde, sei
noch nicht bekannt , doch gehe .aus deni Darge-
legten jedenfalls hervor , daß ein mit der Telc-
gatioir des Kiewer Generalsekretariats geschlos¬
sener Friede unter den augenblicklichen Verhält¬
nissen keinesfalls  bereits als ein Friede
Mit der ukrar nis -ch en Repnblik  angesehen
werden könne . In seiner Rede im Hrrriptzansichuß
des Reichstags habe es Staatssekretär p . .üühl-
mann so dargestellt , als -ob die rnssischo Dele¬
gation die ukrainische so lange ' anerkannt habe,
wie sie annehmen konnte, letztere würde die Rolle
einer Hilfstruppe spielen . Jetzt aber , wo die
russische Delegation ihren Fehler eingesehen habe,
verweigere sie ihr Anerkennung . Dies sei eine
subjektive Darstellung des Vorgangs . Schon in
der ersten Sitzung , in der die Mage der nkraini-
schen Delegation angeschnitten worden sei, habe «er
erklärt , daß der Prozeß des Selbstbestimmungs-
rechis der Ukrainer noch im Werden begriffen sei.
Jetzt , wo in Petersburg der allrussische Kvngreß
der Räte der Arbeiter -, Soldaten - und Bauern-
delegicrten tage , aus dem auch die ukraiirischen
Sowjets vertreten seien und wo einmütig die föde¬
rative Grundlage für die russische Republik ge¬
schaffen würde , entspreche die Aufnahmck von Ver¬
tretern des ukrainischen Volkssekretariats in die
hiesige Delegation , durchaus Zuständen , die in der
russischen Republik herrschten. Wenn in der Dele¬
gation Herr Holubowitz nach wie vor ein Mandat
des Kiewer Sekretariats habe , so erhebe seine
Delegation keinen Einspruch gegen deren fernere
Teilnahme an den Friedensverhandkungen . Jeden¬
falls aber könnten nur solche mit der Ukraine
getrossenen Abkommen anerkannt werden , ivelche
durch die Regierung der föd erative n R epu -
blik Rußlands ihre formelle Beftäti-
gung  fänden.

Hierauf gab im Namen der in Prest -Litowsk
zurückgebliebenen Vertreter der ukramisckien
Volksrepublik Herr Lewhtsjkhi folgende Erklä¬
rung ab : „ Vor der Abreise unserer Vertreter
wurde unter den Mitgliedern der Delegation ver¬
abredet, daß bis zum Wiedereintreffen der ganzen
Abordnung einzelne hier zurückgebliebene Mit¬
glieder in politischen Fragen nicht austreten soll¬
ten. Daher bleibt die Stellungnahme unserer
Delegation zu den hier abgegebenen Erklärun¬
gen des Vertreters des Rats der Volkskommissare,
sowie zu der Frage der 'Zurückziehung von Ver¬
tretern der Stadt Charkow zur russischen Dele¬
gation bis zum Wiedereintreffen unserer Ab¬
ordnung Vorbehalten ."

Staatssekretär v. K n h lm a n n erklärte , daß er
im Namen der Verbündeten befürworte , oie Er¬
örterung über die Darlegungen des Herrn Trotzki
bis nach dem Eintreffen der Delegation der Kiewer
Rada aufzuschieben . Er lege Wert darauf , iest-
zustellen , daß der Vorsitzende der russischen Dele¬
gation seinerzeit nrit keinem Borte angedeutet
habe, daß neben der Wordnung des Herrn .Htoku-
bowicz noch eine andere Körperschaft vorhanscu
sei, welche Anspruch erhebe, namens der Ukraine
zu sprechen. Die Lage scheine ihm kurz die ?,» fein,
daß das Bestehen der ukrainischen Kolksrepudlik
von keiner Seite in Frage gestellt sei. Vaß aber
zwei konkurrierende Äörperschcrsten behauplerr. be¬
rechtigt zu sein , international die freie ukrainisckie
Republik zu vertreten . Tie verbünderen Dele-
gationcn würden diese wichtige Frage mit Gründ-
lichwit prüfen.

a. rotz ki -erwiderte , er habe seinerzeit tatsäch¬
lich nicht erwähnt , daß aus dem Ukrainischen Ge¬
biet rieben der Rada noch eine zweite Körperslh .stt
bestehe, lvelche den Anspruch erhebe , das ukrai¬
nische Volk zu vertreten . Es sei jür die russische
Delegation kein Anlaß gewesen , zu dieser Frage
Srellung z» nehnren. solange die Räte der ulraini-
scheu Arbeiter -, Soldaten - und Bauernbeputiecten
noch nicht entschieden hätten , ob sie eigene Ver-

, treter z» den Friedensverhandkungen entsende :,
wollten . Die Frage , welche 'bet beiden Delega¬
tionen das Recht habe , endgültig über die Wünsche
der ukroinistlien Republik zu sprechen, werde noch
dem Ergebnisse des Kampscs zwischen den beiden
Organisationen zu entscheiden sein.

Der Mmister des Äeußern Gras Ezernin  er¬
klärte , sich der von Staatssekretär von Kühlmann
ansgesprocheneu Ansicht anzuschkießen, daß die
Erörterung der Stellung , welche die ukrainische
Delegation bei den Friedensverhandlungeii ein¬

zunehmen habe, bis zum Eintreffen der Kiewer
Delkgatrvn aufzuschieben sei . Da er jedoch es
bedauerlrch halten würde , die Zeit -unnütz ver-
ltrerchcn zu lassen, so möchte «r -anregen , daß in¬
zwischen die Kommission für territoriale Fragen
ihre Arbeiten tvieder aufnehme . Diesem vom Era-
fen Ezernin ausgesprochenen Wunsche schloß sich
Trotzki an . Er >erklärte , rs sei nur noch notwendig,

Angelegenheit zuriickzukommen, welche
ber Beginn der letzten Berha ndlungsperiode eine
Nolle gespielt habe . Damals sei angeblich ein von
der Petersburger Telegraphenagentur ausgege¬
benes Telegramm übereinein .der ersten Sitzungs¬
periode abgegebene Erklärung Joffes zarr Sprache
gebracht worden und darauf hingewiesen worden,
daß diese Depesche den Sachverhalt in wahrheits¬
widriger Weise darftelle . -Er habe darauf erklärt,
daß der deutsche Und der österreichisch- ungarische
amtliche Bericht über fragliche Erklärung Josses
richtig gewesen sei, während der angebliche Be¬
rich t der Petersburger Telegraphen-
Agentur  nicht den Tatsachen entspreche. In
dieser Sache habe er jetzt in Petersburg eine
Untersuchung vornehmen lassen, in der sestge-
stellt worden sei , daß die Petersburger Tele-
graphen -Agentur ein solches Telegramm Qber-
lwupt nicht -abgeschickt habe . Wie dieses Mißver¬
ständnis oder diese Fälschung -entstanden sei, ver¬
möge er nicht nachzuprüfrn . Er überlasse es den
daran interessierten Stellen , dies festzustellen.

T a l a a t - P a scha schloß hierauf die Sitzung
mit dem Vorschläge , die Kommissionsbpraturrgeu
wieder aufzunehmen.

Der Streik
Zusammenstöße i« Berlin

Berlin.  31 . Jan . Das Gesamtbild ideS
Streiks hat sich seit gestern wenig verändert.
Von behördlicher Seite schätzt man die Zahl der
Ausständigen auf 180 WE von . etwa 200000 zur
Zeit in Groß ber lrn beschäftigten Jndustrie-
apreiiern . Während sich die Streikenden bisher
im allgemeinen ruhig verhalten haben , ist es
gestern und heute an einzelnen Stellen zu demon¬
strativen Ausschreitungen  gekommen . Es
wird darüber berichtet : Gestern nachmittag hatten
sich in der Jungfernheide nach und nach etwa
10000 Ausständige versammelt , oie von oort nach
Siemensstadt zogen . Tort kam es zu einem Zu¬
sammenstoß mit Schutzleuten , -bei dem die Aus¬
ständigen unter Anwendung v >on Bassen aus-
einandergetrieben werden mußten . Tabei wurde
ein berittener Schutzmann vorn Pferde gerissen,
zwei andere Beamte wurden geschlagen . Schließ¬
lich wurde die Menge zerstreut , ohne daß -an¬
scheinend weitere Verletzungen vorgekommen lind.
Heute kam es in Moabit zu größeren Ansamm¬
lungen , die leider nicht ohne Zusammenstöße mit
der Schutzmannschaft ab gingen . Bei diesen Zu-
sammenstößen ist ein Schutz mannerfch offen
worden , auch ans der Menge wurden einige
Leute  v e r w u n d e t. Seit heure früh stttd
9Ct Männer , 9 Frauen luitb 3 Jugendliche fest-
genommen  wordm . Auch im Treptower Park
fand eine Versammlung .statt , vre dort zersprengt
wurde.

Verschärfter Nelager «»Ksz«ft«»d
Berlin,  3t . Jan . <W. B . Amtlich .) Rachbem

ich nunmehr den verschärften Belage¬
rungszustand  einführte , will ich die Bevölke¬
rung nicht in Zweifel darüber lassen, baß ich jeden
Versuch, die Ruhe nnd Ordnung zu stören, mit
allen mir zu Gebote stehenden Mitteln unter¬
drücken werde. Ich warne daher jeden ordentlichen
Bürger , sich irgendwie an öffentlichen Zusammen¬
künften zu beteiligen . Jedermann gebe ruhig
seinen Pflichten nach, halte sich von Auflänfem
fern , denn bei Gebrauch der Kaffe läßt sich ein
Unterschied zwischen Rnhestörern und Ilnbetrilig-
ten nicht machen.

Der Oderbesrhlshaber in den Markr« :
v. Kessel,  Generaloberst.

Auf Grund von Gesetzen überden Belagerungs¬
zustand bestimme ich:

1. für da» Gebiet der Städte Berlin , Charlotten-
bürg , Berlin - Schönebcrq, Berlin - Kstmersdorf,
Rcuköln , Berlin -Lichtenbrrg, Spandav , und dio
tzandkreife Teltow und Rieder -Barrnin heb« ich bis
auf weiteres . den Slrtikel 7 der Preußischen Per^
fasfungsurkunde hiermit auf.

2. für die genannten Gebiete setze ich hierdurch
außerordentliche Kriegsgerichte er « lß iO sg des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 1. 6.51) .

3. die außerordentlichen Kricgsserichtc &eaitincn
ihre Tätigkeit am 2. 2.

Der Oberbefehlshaber in den Astarken:
v. Kess el.  Generaloberst .'

Die D »« «,lurit der Arbeiter
Berlin,  31 . Jan . In einer Zuschrift her ,,Ger-

wanja' heitzl es : Sie bandeln bnchstäb-ich in die Teichen
fcm Unternehmer. Tenn die Berliner Industrie ,var
ohnehi« wegen Kohlenmangel  Sa einem erheb¬
lichen Teil zum Feiern gezwungen. N»ch den „n Reichs-
wirtschaflsrat getroffenen Vereinbarungen zwischen den
Zentraettellen der Gewerkschancn und der Arb-citgeber-
verbärrdc soll für die Kohkcnfeierichichten 70 o H hes
Lohnes als Entschädigung gezahlr werde«, und
loUen die Unternehmer ohne weiteres jü-« i Schichten
auf eigenen Mitteln bestreiten. Tie sechste Schickt
sollen die -Arbeiter tragen, und. falls Uockt länger ge¬
feiert wird, soll das Reich fünf Siebentel und dckArbcit-
gcber zwei Siebentel der Kosten tragen. Durch den
Bcrl-ner -Streik wird die Kohlenkriapvheit  in
kurzer Zeit behoben  sein mit dem Erfolg, hast pje
Berliner Industrien r u n d 10 M i kl i o n cu
-ersvaren,  die sie sonst batten ansgebe» wtzs.cn
für tznpchvdl-mngen an , die Arbci 'er für K°hirni,̂ r-
schrchleN Der S -'rstk ist also buchstäblich ech Streik
Vim Schade» der Arbeit» nnd zrun PoT-eil der
Kehmer..- - ' ^ „

t
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Die gerade Linie
(R.v .) Es war wirklich rührend zu sehen, welche

€ ?<ut>en von Lob und Anerkennung  während
'des Krieges auf die d eut sch e Sozialdem o¬
kratie  herniedergeprasselt sind. Man pries die
Führer - er Genossen als begeisterte Patrioten,
als Männer , welche in der Not dem Vaterlande
die Treue gehalten hatten . Und das alles , weil
die Sozialdemokratie die Kriegskredite bewil igte.
Tie Anerkennung , 3ic von bürgerlicher Seite der

radikalen Richtung gezollt wurde, war weder
.berechtigt , noch überhaupt äuge¬
st, warbt . Wenn Scheid ein ann und Genossen am
4 . Avgust 1014 die Kriegskredite bewilligte » , so

'haben sie wohl .gewußt , warum sie es taten . Das
.gemeinsaine Vaterland spielte dabei überhaupt
'keine ausschlaggebende Rolle . Hätte sich die So-
-.«.aldemokratie schon damals znm politischen
Streik entschlossen , so wäre sie von den Massen
des Volkes hinweggefegt worden . Je länger aber

«der Krieg dauerte , je mehr Unmut sich infolge¬
dessen aushciufte , umso mehr schlugen sich die
Parteihänptlinge in die Büsche, sie trugen der

'BoULstünmung Rechnung . Der Volksstrm -
imung n nd ihren internationalen
Ideen.  Sie proklamierten den vollständigen
iVerzickitfrieden . indem sie dem Volke Vormächten,
auf diese Weise könnte sofort oder bald der
Friede herbeigeführt werden . Gleichzeitig glaubten
sie dadurch die internationalen Fäden wieder
anknüpfen zu können . Ob es sich um Haase
oder nni Scheidemann handelt — in dm Grund¬
auffassung sind sich Heide Richtungen völlig csteich.
Beide Richtungen bewegen sich auf dm geraden
!Li n i e , d i e in i t d e r Kreditbewilligung
i hr e n A n f an g u a h m , di e m it der Kre¬
bst tv er Weigerung enden wird.  Die eine
Gruppe , die radikale Richtung, hat den radikalen
Weg schnell gefunden , die alte Fraktion wird
ihn ebenfalls finden , wenn der Krieg noch einige
Zeit dauern sollte . Heute ist ja bereits zwi¬
schen den streikenden Brüdern die
Einigkeit völlig wieder hergestellt.
Gemeinsam geben sie vor , um die Kriegsindustrie
lahm zu legen , um unsere Fronten wehrlos zu
machen , um den Einmarsch der Franzosen , Eng¬
länder und Italiener zu ermöglichen. Man ist
fast! geneigt , für die bisherige Politik das Wort
des Strategen Moltke in Anwendung zu bringen:
Getrennt marschieren , vereint schlagen. Auch
heute noch stehen wir genau wie 1914 im
Berteidigungskampfe , der Unterschied ist nur der,
daß uns der Berteidigungscharakter des Krieges
noch deutlicher zum Bewußtsein gekommen ist.

+k r/if r n  A 'höl * 4Tm*a  STJrt 'fritF

.Haltung der Sozialdemokratie bewegt sich auf
der geraden Linie , nickst minder auch die Haltung
weiter bürgerlicher Kreise , die konseguent die
deutschen Genossen in deren Zielen begünstigte.
Mit Genugtuung stellen wir fest, daß wir uns
über die ganz naturgemäß kommende

nt Wicklung  niemals Illusionen gemacht
haben.

i'Mackidem die Sozialdemokratie sich letzt an
die Spitze der Landesverräter gestellt hat, wird
es allmählich Zeit , den Trennungsstrich
zu ziehen,  damit sich bürgerliche Kreise nicht
weiterhin schuldig machen an der radikalen Ent¬
wicklung . die uns zweifellos noch bevorsteht . Mit
Entschiedenheit sind die christlichen Gewerkschaften
und auch die Polen von jenem vatcrkandsverräte-
rische» Treiben abgcrückt . Vor allem gilt es
der Politik der sog . Mehrheitspar-
teiencinEndezumachcn.  Alle die Gründe,
welche bisher für ein Zusammenarbeiten mit
der Sozialdemokratie geltend gemacht worden
sind , verlieren jetzt endgültig ibre Berechtigung.
Darum hossen wir auch, daß die Zentrums-
:raktivu  d - Konsequenz zieht , die allein aus
den jüngsten Ereignissen gezogen werden kann.
Die gemeinsame Politik der Mebrheitsparteien
fußte überhaupt bisher auf vvMändiF unzu¬
treffenden Voraussetzungen . Hinsichtlich der
Kricgsziele decken sich die Anschauungen der gro-
ßen Mehrheit der Zentrumswähler keineswegs
mit den Forderungen der d-utschen Sozialdcmo-
kratie . Man durfte vielleicht darüber hinlveg-
sehen , solange Scheidemann und Konsorten sich
auf den 'Boden der Landesverteidigung stellten.
Diesen Boden haben sie jetzt endgültig verlassen,
indem sic den Wunsch Trotzkis erfüllten und
mit der Revolution in Deutschland Ernst machten.
Der Streik ist keine Folge schlechter Lohn- und
Arbeitsbedingungen , auch keine Folge unzu¬
reichender Ernährungsverhältnisse , er dreht sich
in letzter Linie keiueswegs um die Wahlrechts¬
oder andere innerpolitische Fragen , sondern ist
einzig und allein im Zusammenhang
mi ^ dcnrussischenBorgängenzu wür¬
digen.  Für die deutsche Sozialdemokratie gilt
darum jetzt das Gleiche , was bisher für die
unabhängigen Genossen zutraf . Darum kein
Zögern mehr , uni die bisherige Politrk schleu¬
nigst einer Revision zu unterziehen!

C l . 9 l & 1 t ii H ’iu . x u  11 lyiuui - iinui «-cC iViiu
nur retten , indem sie die notwendigen Gelder
bewilligte , 1918 lockt sie durch eine entgegen¬
gesetzte Politik die Massen in ihre Reihen.

'Daß es so und nicht anders kommen wurde,
hätte eigentlich für alle , die sich mit der Entwick¬
lung 'der Sozialdemokratie beschäftigt haben,
selbstverständlich -sein sollen . Das Unzulängliche,
hier war 's Ereignis , das Unbeschreibliche hier
ward 's getan ! Ten leitenden Regierungsstellen
kann der Vorwurf nicht erspart bleiben, daß
sie unzulänglich in der Beurteilung der Vorgänge
gewesen sind . Unsere ganze Politik lief sa darauf
hinaus , der Sozialdemokratie , die aus einmal
national geworden sein sollte , Reverenz zu er¬
weisen . Im Reichstage bildete sich ein Bl ck der
Msehrheitsparteien,  in welchem Scheide¬
mann den Ton angab . Man ließ sich durch nichts
beirren . Die bettlerische Sozialdemokratie 'stellte
den Antrag , das Königtum in Bayern abzuschas
feu und die Republik einzusührcn , die konsessio
nelle .Schule zu beseitigen und jeden Religions¬
unterricht zu verbannen , alle geschichtlichen Rechte
der Religionsgerneinschasten mit einem Feder¬
striche zu. vernichten und 'läthol ^che wie evan¬
gelische Kirche als private Höcperschaften zu be¬
handeln , — tat nichts , das Lob der deutschen
Sozialdemokratie wurde in allen Sprachen der
Welt verkündet . Und noch manches andere ließe
sich anführen für den unverändert revo
lntionären Charakter der sozial¬
demokratischen Partei.  Jetzt tritt sonnen¬
klar in die Erscheinung , wohin die deutschen Ge¬
nossen steuern . Sie sind Bundesgenossen
eines .Trotzki,  sie arbeiten für die Welt¬
revolution und beginnen darum im eigenen Lande
mit der Lahmlegung der Kriegsindustrie . Tie

Aufruf der unabhängigen Sozialdemokraten hat
keinerlei Beachtung gefunden . Chrrstliche uno
freie Gewerkschaften haben den Aufruf abgeleluu.

Leipzig,  31 . Januar . In Leipzig hat die.i- i : ni. , ... . . _ Li Yl\*

Die Fortschrittlichen rücke» «b
Berlin,  31 . Jan . Das Zentralorgan der Fort

schrittlichen VolkSpartst, die „Freisinnige  Zei.
tun ft", schreibt »u der Streikbewegung: „ Wachend de
Hüsch-Dunckersckien Gerverwereine und die christlichen
Gewirkschästeu ihre Mitglieder vor dein Streik ge¬
warnt während die freien Gcwerkschaneir sich ggcn-
übrr dem Ausstand als einer politischen Bestrebungen
dienenden Bewegung neutral erklärt habe«, haben
e-i die Sozialdemolra 'en bider Richnngen für an-
qemesien. gehalten, sich an die Sätze der'Bewegung ?'>
Hellen. Die Fortschrittliche Volkspartei  ist
während' des Krieges , sehr wohl in der Loge gewesen,
mit der alten Sozialdemokratie innerhalb urd ast.e.-
halb des Parlaments zulammenzugeden. Mit der
neuestenWendungderS » zialdemokratie
will sie aber nichts zu tun haben.  Sie
wäst lebe Verbindung m t solchen Kreisen zurück und
überläßt der Sozia '.demolra ie volle Ve-antwortung
für alle Folgen , die sich aus dem Streik ergeben
können."

Die Lage im Reich
Massel,  31 . Jan . Die Gesamtzahl der Strei¬

kenden beträgt 12 230 . Eine heute vormit ag von
den freien Gewerkschaften einberusene Versamm¬
lung , in der 10530 Streikende vertreten waren,
beschloß einstimmig , morgen vvrmsttag die Ar¬
beit in vollem Umfange wieder auf-
; u n e h m  e n. Der Streik sei lediglich als Temon-
strationsstreik gedacht gewesen . ( ?)

Halle  a . S ., 31 . Jan . Sämtliche streikende,
insgesamt , 1300 , nahmen heute die Arbeit
wieder auf . '

sEssen,  31 . Jan . Die Streikbewegung hat
hier keinerlei Boden  gefunden . Im Ver¬
hältnis zu den Arbeitenden ist die Zahl der
Streikenden verschwindend gering . Die Krupp¬
schen Werke sind 'in voller Tätigkeit.

Dortmund,  31 . Jan . Aus den Zechen im
Stadtkreis Dortmund feiern  heute nur
wenige  Mann . Auch auf den Harpcncr Zechen
flaut ber AuSstand merklich ab. Gleiches gilt
von dem südlichen Revier . . . . . . .

Duisburg.  31 . Jan . Die groß industriellen
Werke des linken Meder -Rhcins sind von der
Streikbewegung n ich t ergriffen  worden . Der

Streikbewe gung . keinen gröhere  n uw"
»Bei den Arbeitseinstelluivang angenommen . A . ,,

gen handelt es sich zumeist mn kleinere Betrreve,
die kriegswirtschaftlich nicht in Frage kommen.
Nur in den deutschen Flugzeugwerken haben heute
morgen etwa 1000 Mann die Arbeit niedergelegt.
Der kommandierende General des 19 . Armee¬
korps hat indessen bereits Anordnung getroffen,
daß der Betrieb durch -«nilitärische Maßnahmen
ausrecht erhalten wird.

München,  31 . Januyr In den hiesigen
^ruppwerken  ist heute der größt ? Teil der
Arbeiterschast in den Ausstand  getreten , ebenfo
hat eine .Anzahl Arbeiter in den Rapp Mo¬
torenwerken  die Arbeit eingcsüelkt. Es han¬
delt sich größtenteils um gewerkschaftlich Nicht¬
organisierte zugezogene Arbeiter . Tic freien wie
die christlichen Gewerkschaften verhalten sich ab¬
lehnend und verweigern finanzielle Unterstützung.

Ludwigshafen,  31 . Jan . Der Arbeiter¬
ausschuß beschloß mit einer Zweidrittcl -Mojorität,
die Arbeit Freitag wieder aus « uneh-
m en . Ter Ausstand , an dem mehrere tausend
Arbeiter beteiligt waren , hatte gestern vormittag
begonnen und erstreckte sich üuf mehrere Groß¬
betriebe. Zur Leitung kommender Arbeiterfragen
wurde ein Aktionsausschuß gewählt , der will¬
kürliche Streiks verhüten soll.

Breslau.  31 . Jan . Weder in Breslau noch
in Schlesien hat bisher der Ausstand ernsthaft
eingesetzt, alle Fabriken lind in vollem Be¬
trieb.

Line große Illusion
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Trotz« an Persie»
Petersburg,  29 . Jan . (W. B .) Melimng

Petersburger Telegraplienagcntur. Trotzt hat an
persischen Gesandten  in Petersburg das
gcnde Schreiben gerichtet: . . ,

Bürger Gesandter! Hinsichtlich twr nn versi>
Bolle bestehenden Ungewißheit über das kuns rge S'
sal des len g l i s ch- r u s s i s chc n A.b komin
vom Jahre  1907 habe ich die Ehre, namens
Regierung der Räte der rufsisckien Republik das
gerbe zu Ihrer Kenntnis zu bringen:

In voller Uebercinstimmungmit den Grunds,
der internationalen Politik, wie sie am 2b. Olt
1917 von der zweiten Versammlung der Rae All:
lands gebilligt wurden, erklärt der Rat der P»
beaustroglcn das cualisch-rusiische Abkommen von
als gegen d>e Freiheit und Unabhängigkeit de; p,
schm Volkes gerichtet für immer iür >i n g u 11,
Ebenfalls werden außer Kraft gesetzt und für null „
nichtig erklärt alle Verträge, die vor oder nach den,
wähnten 'Abkommen abgeschlossen worden srnd, und
in iroend einer Hinsicht das persische Volk rn ftj.
Freihtit und Unabhängigkeit cinschranken oder »

^Glauben Sie mir. Bürger Gesandter, daß j
Schwierigkeit, die den, persische» Volke durch die,
nicht aus dem persischen Gebiet abgezogenen ru
schm Truppen erwächst, gegen unseren Willen erp
und nur durch die Unwissenheitder So .da en oder bH
den schlechten Willen der gegenrwolu 'ronare>i E eine
im lOberbefehl entstebt. Tie Regierung de; Ratez tr
alle Maßnahmen, um Persien von den stwieren Ag n
des Zarismus und der bürgerlichen B 'urgeo,ne
säubern, die in der gleichen Weise Feinde des periis.
urrd des russischen Vo1ke5 sind. J 'eder vusmche Äir,
der ungesetzlicher, roher Handlungsweise gegenüber i
fischen Bürgern angeklagt wird, wrrd mit der a-
Strenge der revolutionären Gesetze gcitrajt
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Abg- Dr . Len sch, zweifellos einer der gescher¬
testen Köpw in der sozialdemokratischenRcichstagsfrak-
tion, schreibt in der „Glocke" :

„Der Glaube, aus Grund des SelbstbestiinmnngS-
rechts mit unseren Gegnern, wie sie nun einmal lind,
einen „Verständigungssrieben" abschließeu zu können,
ist und bleibt ein Traum . Das Wort „Vecstondi-
gung" hat ia wohl irgend etwas mit Ber-
sta nd 'zu tun. Solange aber der Verstand im En:ente-
lager noch so wenig, der Größenwahn und die Ver¬
hetzung in dm amtlichen Kreisen noch so viel zu sogen
hat, «t an einen Verständig angst neben nach wie vor
leider nickt zu denken. Wie der „VeritändigliNgsNiwe"
aussieht, den uns die Enwnte heitte anbimet, das
haben üns die Reden Pichons, Lloyd Georges und
Wilson dnitljch genug gezeigt. Mitteleuropa wurde
danach wie ein am Querholz aufgchängtes Wild-
schiv-iu aussehcu, bai  die Enten .c mit eurer Träne
im Auge, aber int übrigen mit stillem Schmunzeln
ausweiden könnte. Es ist ohne Zweifel eine große
I l l us i o n, zu glauben, daß man m i t F r a n kr c i ch
einen „Ve rst ändi g u n g ssricd  en " ickliciien
iänn, wenn wir nur nicht; , vom sranzölischw Bopon
annektieren. Frankreich versink., wenn cs sich nickt
durch reichliche Annexionen auf deutsche Kosten er¬
holen tann, also durch Eroberung Elsaß-Lothringens,
des Saargebiets und anderer Teile des linken Rhstn-
ujers, sowie Teilen der deutschen Kolvnim und durch
eine kräslige Kriegskonlribution. rettungslos in den
Abgrund iv.'ltpokiäscher Bedeutungslos'gk it . darüber
hilft dem Land k ine senlimcntale dmlsch-Ssterr ich sehe
Tränendrüse hinweg. Gerade Frankreich gegenüber herßt
für T e l! t f d) I an b bie Losung : Du oder  rch!
Da ist mit dem Worw : „keine Aanexionen " garmcht;
getan. Aehnlrch so liegen die Dinge mit England.
An das deutsch-englische Prob em k-mm' mau m't d m
Biedermannswort „keine Mmerioncn " üb-r«
Haupt nicht heran. Weder will England von Te -t'ch-
land, noch Deutschland von England c.was aimck ieren,
und doch ist der deritsch-englische Gegensatz der Dreh-
zapfen des WelrkriegeS. Es dreht sich um dre
Niederwerfung der englischen Weltherr¬
schaft.  die sich in dickem Kriege vollzichr, und es
ist wiederum eine Jaluiion . zu glauben, ein Vo'k dem
man den Jährhund rte hindurch st' geh l cwnHerrscher-
stab zerbricht, werde uns „versöhnt" ans Herz sinken,
wenn wir nur ihm nichts annekcieren,"

Die russische Revolution
Rußland und Rumänien

Bern,  91 . Jan . „ DM , Mail " meldet drahtlos
aus Jässv : Die rumänischeRegierung notifizierte
am 29. Januar den Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen zu Rußland,  soweit es
durch di" Bolschmnki vertreten wird. Für d e Russen
in dem Bezirk Jassy wurden V̂orschckften erlassen, wo¬
durch sie den feindlichen Staatsangehörigen gleich
gestellt werden. Die Demistwn Bra inaus bestätigt
sich nicht
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Brandstifter
Roman von Heinrich Tiaden

(«8. Fvrpktzung'. ,; achir°ck v-rbot-n.,
^Ja . w-ah-rhaftig , da haben Sie ein rechtes

Glück gehabt . Solch einen Geldgeber findet man
nicht so leicht , wenn man ihm nicht ganz be¬
stimmte und sichere Garantien geben kann."

„Ja — und mit den Garantien fieyts bei
mir schlecht aus, " nickte der Fulfrmann.

,',Darum nehme Ich an , daß er ein sehr guter
Freund von Ihnen sein muß."

„Nun ja, wir sind recht befreundet . Er ist
ein guter Kerl — mit einem Herzen wie von
Gold . Aber er ivjlls nicht wissen, verstehen Sie.
Darum —Ulrich  lachte verlegen — „will er
nicht haben , daß ich seinen Namen nenne."

„New , welch ' eine Seele von einEi Menschen !"
ries der Kommissar mit einem sonderbaren Lachen,
daß Ulrich ihm einen unsicheren Seitenblick zu-
worf . „Aber die Bescheidenheit des guten Mannes
hat gewissermaßen ^ tnen Haken, mein lieber

^Freund . Ta er Ihnen das Geschäft jedenfalls
nicht geschenkt hat , wird sein Name ia wohl
im notariellen Akt stellen, nicht wahr ? Denn

'icht also ganz besonderen Wxrt darauf legte , den
Namen zu erfahren , so stände dem nichts im
Wege . Aber ich lege natürlich keinen Wert darauf,
etwas zu erfahren , was ich s,chon weiß ."

„Wie — Sie wissen stammelte Bertram «.
',(5i freilich weiß ich! 'Ter Mann heißt Re-

naudel . Stimmt das oder nicht?"
Ulrich war viel zu verblüfft , uni auch nur

einen VersuLz zu machen, za leugnen . Er hielt
das ütrigens auch nicht für nötig.

„Ich denke , chr Polizei kann es ganz egal
sein , von wem ich' das Geld habe," bruinntte er
verbissen . .

„£ > — hm — der Polizei , unven gte , ist
eigentlich nichts egal . Besonders erpicht ist sic
darauf . Dinge zu erfahren , die nickst jeder awiß
— oder — nicht jeder wissen soll . In solch« ,
Dingen ist sie unleidlich neugierig . Sie steht
aus dem Grundsatz , daß man nie zuviel wissen
könne vnd das scheinbar Unwichtige eines Tages
jehr 'wichtig sein könne. Uebrigens feine

Stimme wurde langsam und nachdenklich —
dieser Herr Renandel ist uns kein ganz Fremder ."

.Wieso ?" entfuhr es den Lippen Ulrichs.
„Na . ich kann cs Ihnen ja tnt Vertrauen,

sagen — ich habe ihn ichon lange auf dem
Kieker. Ich traue dem Bruder nicht über den

„Du sind Sie aber sehr im Unrechi, Herr
Kommissar . Ter Mann ist ehrlich."

,Ei , lieber Freund , über Ehrlichkeit haben
die ' rersckstedenen Leute ganz verschiedenc: An-
sichten," antwortete Eibenschütz mit einem Lachen
und Augenblinzeln . „Wissen Sie . ich holle Re-
naudcl für einen ganz unverschämten Sckuimgg-
ler , wenn nicht für Schlimmeres ."

Bertrams Lvar halb und halb hierauf vor-
bereitet gewesen — trotzdem wurde er bleich.
Und seine Stimme klang heiser, als er er¬
widerte:

„Davon weiß ich nichts ."
.Wirklich nicht '?" fragte der Kommissar in

einem Ton , als zweifle er an der Wahrheit
dieser Aussage . „ Renaudel ist Agent für aller¬
lei Lebensmittel , vor allen Dingen Kakao, Zigar¬
ren und Tabak . Ich meine . Sie als sein Freund
mühten wohl eine Ahnung haben , von wo er seine
Waren bezieht . Er wird nämlich schm, seit ge¬
raumer Zeit beobachiet und es ist festgestellt
werden , daß er nur einen sehr kleinen Teil der
ron ihm umgesetzten Aaren aus dem Inland?
bezieht -—" *

„Dann bezieht er sie eben aus Holland ."
„O rnan weiß genau , welch geringe Zoll¬

beträge er schon seit Jahren zahlt . Erscheint
Ihnen das nicht sonderbar ^ ,

,Jch wüßte nicht , warum . Renaudel ward
Nicht sv dumm sein, ' anderen Leuten einen Ein¬
blick in seine Geschäfte tun zu lassen."

„Halten Sie es denn für eine Dümmheü,
wenn ein Kaufmann seine Geschäfte ohne Schliche
und Heimlichkeiten betreibt ? Ich bin überzeugt,
daß man bei Ihrer Firma jederzeit Einblick in
die Bücher sowohl als auch in die Lagerräume
tun könnte , olfne auch nur das geringste Ver¬
dächtige zu bemerken . Sind Sie auch nicht der
Meinung , daß Grohlmann L Pfeiffer bei ihrem

Geschäftsbetrieb nichts zu verheimlichen haben ?"
Ulrich zuckte die Achseln . „
„Ich verstehe davon nichts . Ich bin kein Kuilf-

mann , sondern nur Kutscher und fahre die
Waren meiner Firma derhin, wohin sie bestimmt
sind. Damit basta ."

„Uno die Zollbeamten könnten ruhig zu jeder
Zeit Ihren Wagen untersuchen und sie würden
nicht das Geringste finden , was auf Schmuggel
«oder andere Turchsteckiereien schließen ließe.
Cie , als der Kutscher von Grohlmann & Pfeiffer
— nicht wahr , Herr Bertrams ?"

Der Fuhrmann fühlte ganz deutlich , wie die
scharfen Augen des Kommissars auf seinem Ge-
sickstc ruhten . Er hütete sich, seine Augen vom
Erdboden zu. erheben , denn er wußte genau , daß
seine mühsam bewahrte Fassung unter diesem
Blick tzusainmenbrechen ivüroe . Er schwieg. Längere
Zeit hindurch gingen die beiden Männer
schweigend nebeneinander her.

„Im Ernst , Herr Bertrams . es war nicht
gut , daß Sie sich mit oiesem Renaudel so tief
eingelassen haben . Geben Sie acht, er wird Ihnen
eines Tages das Fell über die 'Ohren ziehen.
Wenn Sie einen freundschaftlichen Rat von mit
annehmen wollen , so trennen Sie sich von ihm ."

Bertrams dachte an die Geldscheine , die er
an verborgener Stelle zu Hause verwahrte und
die ihm — so dachte ec — für alle Zeü vor
Renaudel schützen mußten — und er lächelte.

„Aber Herr Kommissar , das kann ich doch
nicht . Das Geschäft hat einyji so guten Anfang
genommen , daß ich es unmöglich wieder auf¬
geben kann. Ich würde meine Frau dadurch
unglücklich machen . Wenn es so werter gehst,
hoffe ich bestimmt , Renaudel in ein paar Jähr-
lein abfinden zu können . Und dann — ia , dann
will ich nichts mehr mit ihm zu tun haben ."

„Nun wie Sie wollen . Aber dann hüten Sie
sich wenigstens , im Verkehr mit Renaudel auch
rmr im Geringsten vom Wege der Redlichkeit
olzuweicken . Tun Sie nichrs , was Sie jenem
Mxnsckwn rn die Hände geben könnte. Glaubt!
Sie mir . Sie würden es bitter bereuen . Wenn
Cie Renaudel erst den kleineir Finger gereicht
haben , Hann wird er bald nicht nur Ihre Hand,

sondern Sie ganz haben, mit Haut und Ha
Und dann könnten Cie leicht in Dinge mit hr
gezogen werden, die nicht nur ihm , sondern
Ihnen den Hals brechen können , llebrigens
-wir hier am Gasthaus „Zum Eber ".^ Iw
hier inein Fahrrad stehen. Trinken Sie ein
Bier mit ?" •

„Nein , danke, Herr Kommissar,
lieber weitergehcn . Ich habe in der Stadt zu
und möchte nicht zu spät heimkehren . Und av
dem — " er lachte ein wenig verlegen — ,»
ich mir den Alkohol abgewöhnt ."

„Ei , was Sie sagen !" rief Eiben schütz la
„Es geschehen doch immer noch Zeichen ûna ^
der. Na , wie Sie wollen , ich >vlll Sre ö;
nicht verführen . Aber — noch eins . Sie nr
wir versprechen, von dem, was ich Ihnen
Renaudel sagte , Ihrem Freunde kein Sier
wörichen wiederzugeben ."

„Aber Herr Kommissar , wie sollte rch
rief Bertrams , konnte jedoch nicht verht»
daß sein Gesicht sich .mit Röte überzog . »
das tue ich lelbstverständlkch nickst."

„S -chön, dann also auf Wiedersehen-
Ais sie sich getrennt hatten ^ marschrerte

mit strammen Schritten der Stadt zu.
„Der Teufel hole den Kommissar ! ' om

er vor sich hin . „Selbstverständlich w« W
nrernem Freunde Renaudel alles berichten
Schlercker Eibenschütz hat bestimmt . was
spioniert . Ta heißt es , vorsichtig sein UB̂jj
in acht nehmen ."

Zwei Stunden später trat Ulrich Btt
aus dem Hause Renaudels lieraus , glauba.
in den Erdboden zu versinken , als , urp
der Kommissar Eibenschütz vor ihm staiw

„Ei , welch unerwartetes Wiedersehen
der Beamte mit einem Lächeln, das den
mann fast verrückt vor Zorn machte , st
einem Blick, der ihin bis auf den Grund
Seele zu dringen schien. „Hier wohnt
Ihr F - eund, der Herr Renaudel . Sie lw"
hin nickst gesagt , daß Sie zu ihm gehen

„Ich hatte auch vorhin noch nicht
sicht," stotterte Bertrams . „ Unterwegs eri>

und,

j«

Eine Mission Kamencws
Petersburg.  28 . Jan . (W..B .H Meldung
tersburqer- Telegravbenagcntur. Das Mitglied

Friedens konferenz in Brest-Litowsk, Käme ne
als außerordentlicher Vertreter des , Rates der Voll
beauftragten nach Stockholm, Paris  und Lon 001,
mn die Regierungen und Böller der verbündeten Land:,
Wer den 'Gang der Besprechungen »u 'mterrich'c,-
Dre Abreise Kamenews verzögerte srch durcl) den Eis»
bahnerstrerk in Frnland. I

Verwirrung aus den Eisenbahnen
Berlin.  28 . Jan . (W. B .j Folgernde Dokumcit

geben 'ein Bild der Zustände in Rußland.
Air alle Deputierten-Räte und Garms onen.

Die Unordnung, der Unfug auf Den Ersenbahif«
das Abhängen der Lokomotiven und Wagen. muß r
hören Wucherer, Spekulanten. Vergewaltigung
Drmsipersonals und eigenmächtige Beförderung
Lebensmitlekirackten drohen der Front und dem La»
mit iinübersedbarem Unheil. Dre Garnrloncn m.
die Arbeiter .haben die Verantwortung zu begreiN
haben ohne zu zögern entschlossen und strengstens zl
handeln und vor keinen Mit .clu zur Herstellung^
revolntioiiärenOrdnung zurückzuschreaen. -sw crir'
.Antwort über getroffene Maßregeln telegraphrsch.

Petersburg. Armee-Kriegskomstee, Lazimrt.
■ tral-.AusschuK sür Verproviantierung der

An alle Räte, dringend. Zirkulär
Von allen Eisenbahnlinien trcsten Rachrrch-en ^

Wer Unordnung und über den Unrug, der rit
Stationen von Soldaten und anderen Perstmen
ganaen wird. Die Eisenbahnen befristen lrch m beii
Händen des Pöbels . Die beladenen Waggons west-»
geöffnet, der Inhalt geraubt. Es gibt «me Ma
Leute, die ohne FrachtbriefeergenmachtigFrachtenl
fördern, 'von den Zügen Wagen abhängen, irch rn
Anordnungen des Eisenbahnpersonals emmischm. t»
solcke Anarchie auf den Eisenbahnen hat die Beft
rung gänzlich in Unordnung gebracht mrd verbal
bringend auf die Versorgung der Bevölkerung,
hungernden Gouvernements mnd der 'Armee an
Front mit Lebensmitteln gewirkt, wodurch UM
sehbares Unheil angerichtet wird. J !ndem hierauf^
Aufmerksamkeitgelenkt wird, bitten wir dre st
vor nichts znrückzuschrecken,'die allerenergischsten
strengsten Maßregeln zur Wiederherstellung btt t
lutionären Ordnung auf den Ersenbahnen zu tresi
indem hierfür besondere Wterlungen der roten Ga
revolutionärer Freiwilliger und diszrplmrcrier W
lässiger Heeresteile gebildet werden zum Zwecke
Schutzes der Bahnlinien, der Brücken rmd der w
lagerhäuser, zur Begleitung der Güter- und
sonenzüge, desglcrchen zur Herstellung deS Ernhaw
der Ordnung beim Einsteigen der Passagiere, ?'r«
kämpfung der RäWereien. Ueber den Vollzug
Befehls und über die von Ihnen getroffenen _.^
nahmen teilen Sie umgehend dem Voll -kommriiLr\
Ernährungswcsenmit.

Armee-Versorgungsausschuß 162 . Der
missar für Ernährungswesen: SchlMer . Der
missar für Verkehrswesen: Newskif. Gehrlfe des!
kommissars in militärischen Angelegenheiten : ^azi«

Die Oberste Heeresleitung ist bereit
Berlin,  NI. Jan . Der „Lokalanzeiger " fcW

an leitender Stelle : Unsere Ober ste Heer^

aUW ;
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in Bf: imigeii

114,2 150,3 150,9 159,5
121,6 157,2 158,6 166,6
121.6 159,0 166,0 1°3,5
106.0 116,1 169,1 169,2
121,0 164,8 185,3 203,8

in Indexziffern)
100 131 137 140
100 129 130 137
100 131 137 151
100 138 152 156
JOO 136 153 168

ifl'
ifn-

die

’ jtung  ist , das können die Petersburger Macht-
l eL t glauben , vollkommen darauf vorbereitet.
bflJJLj: ihrerseits das Wort zu ergreifen , wenn die
IrÄandlungcn in Brcst -Litomsk unsere Friedens-
Öffnungen zunichte wachen sollten.

Die Erfolge zur See
Fünf Dampfer versenkt

Kerl in.  31 . Jan . <W. T . B . Amtlich .) Im
snerrgebiet um England wurden kürzlich durch
,»scre U-Boote fünf Dampfer  versenkt , davon
§ 'i tiefbeladen im Aermclkanal bei sehr starker
-«inblicher Gegenwirkung . Unter de« Schiffe « be¬
enden sich»wei große bewassaetc englische Dampfer

tz»n mindestens 6 0 0 0 und 4000 Tonnen.
Die Preise in Nord und Süd

ytach Ablauf von zwei Kriegsjabren betrug
«ne Preissteigerung in Preußen etwa 136 Prozent,
in Bayern ., Württemberg und Baden etwa 77 bis
Lg Prozent . Bcschrärikt man sich — mangels
vergleichbarer Angaben für die anderen Lebens-
Mittel — auf fünf Lebensmittel <1 Klo gram in
^ot , Kartoffel , Zucker, 1 Liter Milch , 1 Ei ) so
Ergibt sich folgende Preisenttrncklung sür Juli
1914—17:

«t, Bauern . .
0 Württemberg
' Baden . .
" Sachsen. .
' Preußen. .

«n Bayern . .
^ Württemberg
" Baden . .
" Sachten. .
" Preußen. .

Diese Uebersicht veranschaulicht die Teuerung,
tute sie im Laufe des Krieges zugenommcn bat,
in groben Umrissen . Allerdings die volle Schärfe
kommt nicht zum Vorschein wegen Außeracht¬
lassung der Fleisch- und Fettpresse . Soviel er¬
hellt aber deutlich , daß sowohl hinsichtlich bes
absoluten Preisstandes , wie hinsichtlich der Preis¬
entwicklung bis 1917 Bayern am günstigsten ab¬
schneidet. Norddeutschland zeigt eilt um zirka
20 Prozent höheres Preisniveau als Süd¬
deutschland.

Das Bayerische Kriegswucheramt hat in der
Zeit vom 20 . Juni bis 31 . Dezember 1917 . im
Post- .und Bahnverkchr beschlagnahmt : 962 37
Zentner Frischfleisch . 110,95 Zentner Rauchfleisch,
66,51 Zentner Wurstwaren , 88,31 Zentner Hart¬
käse, 226,86 Zentner Weichkäse, 274,25 Zentner
Putter und Fett , 116,61 Zentner Butterschmalz,
157 070 Stück Eier , 132,89 Zentner Getreide,
707,99 Zentner Mehl , 27,30 Zentner Brot , 209 .94
Zenter Spezereiwaren , 96>27 Zentner Hülsen-
ftückte, 314,27 Zentner Obst , 129.88 Zentner
Honig, 1038 Gänse . 103 Enten , 458 Stück .Hühner
Im ganzen ergaben sich demnach für die beschlag¬
nahmten Hauptnahrungsmittel : Fleisch und
Wurstwaren rund . 1200 Zentner . Käse 3 0 Zent-
ner, Butter und Speisefette rund 400 Zentner.
Mehl« und Getreideprodukte 800 Zentner . Tabei
Ä M beachten , daß die Ueberwachung des Ktiegs-
wucheramts bis zum Oktober nur ein Fünftel des
Landes umfaßte und erst seitdem sich auf ganz
Bayern erstreckt . Außerdem vermag bei der Ueber-
lvachung ja nur ein kleiner Prozentsatz der Lebens«
mütel erfaßt zu werden , infolgedessen stellen
me beschlagnahmten Lebensmittelmengen nur
einen geringen Bruchteil des gesamten Lebens¬
rnittelschmuggels über die Grenzn Bayerns dar.

Marschall Haia
Berlin,  30 . Jan . (W. B .) Der Bericht

Marschall Har gs über den Feldzug 1917 schiebt
me Schuld des gänzlichen Mißerfolges  seiner
vfsensrven, die mit ungeheuren blutigen Verlusten
§Een , auf die Franzosen,  deren Offensive im
»ruhiahr nicht die entscheidende Wirkung gebracht
habe, die man erwartet hatte.

Ein schneidiger Soldat
Gefreiter Alfons Lorenz Jeuck , geboren am

mn? U£ Ujlt l 8? 1 * u ^cibr , V . Bez . Limburg a. Lahn,
W ° daselbst, 11. Kompagnie , 2. Marine -Jn-
^r !5°̂ ESrment, war als schneidiger Soldat von
rorbildltchem Ernsluß auf seine Kameraden . Ganz
R "^" ^ lchnete sich Jeuck am 11. Mai 1915 aus.
^ ^ ^ Franzoscn nach starker Artillerie - und

Rheinische BolkSzeirung
Mtnenvorbereitung den Sturm auf Höhe 17 in
den Dünen antratcn , befand er sich am nächsten am
Feinde in einem Unterstand . Da sämtliche Posten
tot waren , wurde er unerwartet von mehreren
Franzosen aus seinem Unterstand herausgeholt und
avgeführt, ' es gelang ihm , sich loszurcißen und zu
seiner Kompagnie zu kommen , die gerade zum
Gegenstoß ansetztc : unverzüglich schloß er sich an
und war durch schneidiges Draufgehen ein leuch¬
tendes Beispei für seine Kameraden . Am 14. Jan.
1916 ist Jeuck bei der Bergung eines gefallenen
Kameraden gefallen.

Aus aller Wett
H a u cru. Tie städtische Notstandskommrsjion

lwr cheschilossen, die Streckung der Wurst mit
Kohlrüben  vornehmen zu lassen.

H orichiheim  30 . Jan . Eine Frau , die gestern
abend die geschlossenen Schranken des Bahnüber-
gangS öffnete und das Geleise überschreiten wollte,
wurde vom Zug überfahren . Ter Kopf wurde ihr
förmlich Qbgeschnittcn . Die Verunglückte , die bc-
reiis bejahrt war , stamnit von hier.

AUS der Provinz
Schierst ein,  31 . Jan . Herrn Pfarrer de

Laspce  wurde die Rote Kreuz Medaille verliehen.
sSchierstein,  31 . Jan . Die Kaiser -Geburts-

tag -Feicr des tath . Jünglingsvcreius fand einen
großen Anklang . Der Saal war überfüllt . Nach
der Ansbrache des Herrn Pfarrers de Laspce,
welcher das Kaiserhoch ansbrachte , nahm daS
historische Schauspiel „Deutsche Helden im schlich¬
ten Gewände " seinen Anfang . Sämtliche Num¬
mern des Programms wurden glatt gespielt.
Tic Gedichte der Kleinen fanden besonders großen
Beifall . Jeder Besucher konnte über das <pe-
leistiete des Jünglingsvereins , welcher zum ersten-
male an die Oesfmtlichkeit trat , mit voller Be¬
friedigung nach Hause gehen.

i. Eltville,  31 . Jan . In der letzten Ctadt-
verordnetensitzung wurden sechs Mitglieder in das
Kollegium neu cingcführt und verpflichtet . —
Herr Direktor Lieble  r hat aus Gesundheits-
rücksichten sein Amt als Beigeordneter nicborgrlegt,'
an seine Stelle wurde Herr Bctcrinärarzt Pitz
zum Beigeordneten gewählt.

Höchst a. M ., 31. Jan . (2B. B .) Am Sonntag
abend erfolgte bei den Farbwerken eine Kessel-
explosion , der leider die Arbeiter Gregor Rausch
und Lorenz Staag zum Opfer fielen . Der Sach¬
schaden ist gering.

Lau ge nsch w alb ach , 31 . Jan . Dem Unter-
taunuskreis find für die ärmere Bevölkerung
1000 Paar Schuhe in Aussicht gestellt . Die Aus¬
gabe des Schuhwerks erfolgt in einzelnen Schuh¬
handlungen hier , sotvie in Idstein . Das zur Ver¬
fügung gestellte Schuhwerk reicht nur zur Be¬
friedigung der dringendsten Bedürfnisse . Das
Landratsamt ersucht die Gemeindevorstände , den
Bedarf bis zum 10 . Februar auzumelden . Tie An¬
meldungen werden dann durch die Kreisfürsor¬
gerin auf ihre Notwendigkeit geprüft und die sür
den Bezug des Wohlfahrtsschuhwerks vorgeschcic-
bencu Ausweise erteilt.

tz. Laufenselden,  31 . Jan . Bei der ge¬
stern stattgefundenen Ersatzwahl eines Bürger¬
meister -Stellvertreters , wurde Herr Sattlermei-
ster Karl Haas,  als solcher einstirnmig gewählt.

Limburg,  30 . Jan . Das Schncibermeistcr
Karl St  e in  b o r n ' sch  e Ehepaar feiert am
16. Februar die goldene Hochzeit.

_ Langenhahn  cOberwesterwaldi , 30. Jan.
Tiefer Tage wurde hier die erste Holzversteige-
rnng abgehalten . Tie Preise waren sehr hoch.
Das Klafter Buchenscheithiolz kam bis zu 90 Mk.
zu stehen . Tie in 4 bis 5 Raumeter anfgeschich¬
te teil Wellen kosteten durch,schnittlich 6 bis 10 Bek.
—ifl diesjährigen Holzpreise sind geringer wie
im Vorjahre , wo das Klafter Buchenscheitholz
bis ,zu 120 Mk . und Reisig 12 bis 17 Mk. kosteten.Weinbau

Mitteilung dcS Rheingauer Wcinbauvereins
Am 2. Januar hatte ich mich an dar Krieaswirl-

schastsamt in Frankfurt gewendet und un 'er ein¬
gehender Begründung für das Keeisgebset die Frei¬
gabe von 200 Tonnen Heftstroh und 50 Tonnen Binde-
weidcn für die Weinberge gebeten. Nachcrägtich m„rd'
mir . bekannt, daß für die Strohfreigabe der Ober--
prailoent zuständig  sei . worauf ich un .erm 10 . Jänua-

Z daran , daß ich eine wichtige Angelegenheit
»nt ihm zu bespreelien habe ."
h-,v !̂Derr..;r 2st es Ihnen nicht schwer ge-

st^er das , was ich Ihnen vorhin sagte,
schwelgen?"
''diein. denn Herr Renaudel ist gar glicht zu

tnaÄ-i Eine Zeitlang auf ihn ge¬
artet , dach'es dauert mir zu lange . ."
m tr,/i dka, umso bester denn . Ein Mann,

uicht wahr , Herr Bertruirs <'•
^ „ceIvilverständlief)', Herr Kommissar!" Er

lachen, doch oer Versuch, mißlang
iein-n̂ c-, glücklich, als der Kommissar
Innen Ĥut ^ zog und sich entfernte.

er n? Bertrams zu Hause ankam . war
E ^ !̂ Erstaunt , dort seinen Sohn Franz an-

>»ied̂ E„Ds du bist I,iecT Hast du denn schon
lieup̂ Urlaub bekommen ? Oder bist du von

Ktanf  geworden ?"
anthw w ^a§  eine , noch das andere , Vater,"
itirir » ^ iunge Mann mit gerunzelter

e. „Ich habe meine Entlassung bekommen ."
_ Entlassung ?" stanute der Alte . „ Ja

aber warum denn ?"
gesê « T lr’arum ! Ich Habs schon lange v ' raus-

neulich — an dem Areud,
Post-n ^ .̂ blaus meines Urlaubs aus ineincn

^Enckkehrte — mit unserem Herrn
ich darüber gesprochen . Am liebsten wäre
kehrt ssi 1!61? Wbend überhaupt nicht zurückge-

bnri1• Kegen der schrecklichen Dinge , die
ich ^ Eit erlebt habe , sondern weil
oder ^ wir Deutschen doch früher
Tas den Platz würden räumen müsst » ,

geschehen."
sei d-, sagtest doch, der Direktor Brown

freundlich gesinnt ?"
ahnte vur Echeilt und Heuchelei . Ich
^ei mein »» , " immer und hätte dir das schon
ich batte "! stbten Hiersein sagen können . Doch
^»bewiesen " ^ .̂ svEisc und wollte nicht von
auf Meine»" dingen reden . Sobald ich aber
?"Erkte i* n  Eirbeitsplah zurückgekehrt war , da
iuvgenVang . ^ meine Freundschaft mit dem
d>ar . Tie ' '^ EEn mir zum Verhängnis geworden
.teils sreimln -̂ ^ ^ EN Arbeiter hatten die Grube

"ssuirg, teils gezwungen verlassen 5to

«ntue Vanhaeren war abgereist — ich war der
letzte Deutsche ."

„Weiß die Mutter , daß, du hier bist ?"
„Ja , sie ist mit den Kindern zur Großmutter

gegangen und wird wohl so bald noch nicht
beer sein . Ich kann dir also jene Vorgäuac aus
der Grube in aller Ruhe erzählen ."

Und Franz berichtete seinem Vater ausführlich
dre Ereignisse der letzten Zeit , in denen er selbst
eme so große Rolle gespielt hatte . Ter Alte
lvrte mit v'iel Verwundern und Kopfschütteln zu

„Das ist aber Fine sonderbare Geschichte,"
murmelte er am Schlüsse . „Das ist ja wie in
nmm  Roman . Hm, hm, hm ! Und jener junae
Herr , der so freundlich mit dir war , der Sohn
demes Prinzrpals - ist er richtig nach Deutsch¬
land zurückgekehrt ?" '

„So hörte ich . Und nach den geschehenen
Trugen rst das ja auch wohl selbstverständlich
Sertdein tch seinen freundschaftlichen Abschieos-
brcef und sein Bild erlchelt, habe ich nichts mehr
von ihm gehört . Ach, und ich ' fürchte , ich werde
Wt me Wiedersehen , nie wieder etwas itm ihm
I;oren . Er war mir in jenen gräßlichen Stunden,
da wrr rn dem Bergwerk eingeschlossen waren,
ein Freund und Bruder . Ich habe das Ge-
hihl , als sei er seit jener Stunde .mit mir auf
Lebert und Tvd verbunden ."

„Ja — Junge — das ist wahr — und es
lväre sehr traurig , wenn du nie wieder ivaS
o° n ihm , hören solltest . Sagtest du nicht , du
hattest sem Bald ? - Laß es mich doch sehen ! Ich
möchte wissen , wie der Mann aussieht , der mit
dtr jene schrecklichen Tinge erlebt hat ."

„Ja . Vater , du mußt ihn sehen diesen
edlen , hochherzigen Menschen . Hier ist sein Brief
— und hier ist auch sein Bild ."

(Fortsetzung folgt .)

Smtizidlttt In Winslet Mizrilntz.
Jluwmtr io Sonntag , Fe bruar 1918 « . Jahrgang

Inhaltsverzeichnis:
.Kirchlicher Wochenkalcnder. — Evangelium dom

Sonntag Sexagesima . — Die Feinde Jesu . — Die
hl. Apollonia . — Bescheidenheit. — Wegaeleit zum
Glücke: Das Svökcnkieken. — Der Jugend schönstes
Vorbild . . Beharrlichkeit . — Die stille Mühle.

arich an diesen ein dahingehendes .Gesuch richtete-
Von letzterem trat schon am 13. Jamiar die Aubvort
ein , daß ex das Gesuch mit dem Hinweis aus die be¬
sondere Dringlichkeit bcjürivoetec und dein La :d samt
sür Futtermittel vorgelegt habe, dessen EnlselMang
nun erwartet Ivecden müsse. Nun ist bei mir voiU
Kriegswirtschaftsamt aus das Gesuch vom 2. Januar
die nachfolgende Antwort  eingegangen:

,/Auf die Eingabe vom 2 . ds . Mts . wird erwidert,
datz die Freigabe von Stroh  zum Anbinden langer
Rebtriehe in Anbetracht der auperordcntlich g .riugeN
-Ätrohbestände nicht angängig erscheint. Es dar , dar¬
aus verwiesen werden, daß in Rheinhessen im lesteu
Jahre zu angegebenem Zweck sehr weitgehend und
zwar mit bestem Erfolg Blumcndraht und Paviec-
kordel mit Drahtcinlage benutzt worden sind . Letztere
nt zwar in ausreicbender Menge heute sckl ver zu er-
laiigen, dagegen dürfte der Bezug von Blumendrohr in
Starke von 0,4 Millimseter aus keine Schwierigkaten
stoßen. Tie Verwendung des dünnen Drahtes wird
von Sachverständigen als Bindnnit .el sogar emptvhlen.
Gegenüber dein dickeren Draht hac er d n Vottejl , daß
man mit dem Material weiter reicht, daß ec bandlichcr
bei der 'Arbeit und daß cr bis kurz nach der Trauben¬
lese unter dem Einfluß der Witterung ja brüchig ge¬
worden ist, daß das AiuftrenNe.r der Binder als be¬
sondere Vorarbeit beim Rebschnitt nicht mehr crfvrder-
lrch ist. Die vielfach gehegte Befürchtung , daß Drahtreste
später in das Futter gelangen , hat sich als unbe¬
gründet erwiesen. Selbst wenn Drahneste in dem
Futter sick vorfänden , so wäre die Gefahr bei der
geringen Drahtstärke und dem mürben Zustande , in
den her Drahr nach einigen Mona en gelangt , ver¬
hältnismäßig nnbcd. u eud. Berücksichtigt man je .ner,
das; dhe früher angewandten Weidcnbttndcr dem Hen-
und Sauerivurm einen beliebten Schlupfwinkel b een,
so verdient das ' Drahtbank » auch schon aus dieseni
Grunde den Vorzug . Zum Anbindeu der grünen T t '.e
iturb : bereits mit bestem Erfolg Papierkordel
ohne Drahteinlage verwendet. Ang .sichts d s hewschen-
dcn Strohmangels empfiehlt das .Kriegswirtschats¬
amt , von den erwähnten Bindeer .atzmitteln nach Mög¬
lichkeit Gebrauch zu machen und von der Beewenduwg
von Stroh abzuschen."

Nach diesem Entscheid habe ich wenig Hoffnung,
durch Bezug von außerhalb Heitstroh zu erhalten
und rate , sich rechtzeitig mit Pavierkardel mit oder ohne
Drahtiinlage zu versorgen, dp gewiß durch Vermitt¬
lung bekannter Rheingauec Finnen ;u erhalen sin
wird . Für die Beschaffung von Bind .we dcn sind
auch, sein geringe Aussichten. Der Kreis har sich
wegen Freigabe der benötig en Menge au vc schiedme
Firmen gewandt, die vom Kriegsamt namhaft ge¬
macht sind. Soll .cn die Bemühungen nicht von Ee-
folg sinn, was sich in aller Kürze entscheide, so möchte
ich darauf himveistn, daß' wir durch mündliche Mit .ü --
lung die Verwendbarkeit feinen Drah ets vollauf be¬
stätigt worden ist und d s'en Beschaffung geboten er¬
scheint Der Bedarf würde mir mi sechs Kilogramm
Pw Morgen angegeben, doch ist dies reichlich hoch.
Es richtet sich wohl nach der Stärke des Dra ' tes und
ob er in Pfahl -- oder Drahte Eichung verwende w .rd'n
soll. Jck> nehme an , daß die EisenwareuhaMirngen
im Rheingau in der Lage und gewillt sind, den be¬
nötigten Draht zu beschaffen.

Der Vorsitzende: St. Ott.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden nusgezeichnetr

Leutn . d. R. Lehrer J 'ak. Schmitt (Dorchheim ), 1 . Kl.
Unterossizier Stark Reib (Oberwalluf ).
Unterosfi zier H i s se n a u c r (Yseisenheim).
»Gardefüsilier Otto Müller (Wiesbaden ).
Krankenträger tzrch. Müller (Wiesbaden -Hamburg ).
Musketier Jakob Berg (Ha 'tcuheim).
Musketier Johann W i l h e l m y (Oestrichs.
Landsturmmann Joses Hnbrath (Winkel ).

Montabaur.  Dem chrw. Bruder M >ch a c1
aus der Elenossenschaft der barmh . Brüder wurde das
Eiserne Slreuz 2. Klasse verliehen.

Aus Wiesbaden
König !. Banrat Weiler ch

Auf dar Reise in die Heimat starb auf See bei
Lourenco lRarguez in Portugies sch O 'tasrika der Kgl.
Baurat Luis Weiler . Baurat Weiler h,t fast sein eanzs
Benis - leben im außcreuroväischen Auslände zuglbrabt.
Er war ein Pionier des Deutschtum; im schönstenS nne
des Wortes . Schon der Bater des Verstorbenen war ais
Eijenbahnbaum .'istee täng . Er war Mite bauer der von
einer englischen Gesellschaft finanzierten Rbeinbatzn
(Wiesbaden —Lahn 'trjn) und ging später nach Svan -en
und Rußland . In Amurio in Spanien wnrd : sein
Sohn Luis geboren. Nach Abschluß seiner Hoch-
schülstudien in Berlin und Hannover ging der junge
Wickler zunächst fünf Jahre als Sektions -Ingenieur
nach Siain . Von 1898 - 1901 baut - er die Eisenbahn
Tsingtau — Kiantschou, von 1903 —04 war er i t Haifa
an der Hediasüahn tätig . 1901 ging er als General¬
direktor der Liamesiseloen S aa sbahven nach «tat *,
wo er 1917 , nach dw durch England b wirkten Kr egs-
erklärung Siams an Deutschland interniert  wurde.
Wckler hat di- Wechstlfälle des Lebens an sich crm' rni.
Im Jahre 1910 na 'un er als Abgesandter des König;
von Siam am intrnackonal >m Eisenbalm 'oerzreß in
Bern tckl, 1917 schicke ihn dasselbe Land in die Ge¬
fangenschaft. Durch sckn zunehmendes Leiden au ? der
Gefangenschaft entlassen, sollte der Kranke die Hckmat
lebend nicht mehr erreichen. Die Fam 'lien Weiler und
Jung sind hier in Wiesbaden wohlbekannt.
Zu deu Ncucrungeu im Wiesbadener Schulwesen

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Tie Ausführungen in Nr . 16 Ihres Blat es sind

ebenso interessant wie diejenigen dos Herrn Stadt¬
schulrats . Bckde wollen zivejfellos das Beste. Ich
möchte mich zu zwei Punken äußern , i

_Eine besondere Fördcrklasse halte ich für über¬
flüssig. Es gibt andere Wege, dasselbe Ziel und ohne
besondere Kosten zu ecrckchen. Ich selbst habe die
Vorschule eines Gymnasiums besucht, beim Ucherrritt in
Sexta kam immerhin ein erheblicher Prozentsatz von
Schülern , welche die Volks- und Mittelschule drei Jahre
besucht, und ich muß heute noch sagen, daß sie den
Schülern 'unterer Vorschule im Laufe der Schulzeit
ebenbürtig, mehrfach sogar voraus waren . Warum
sollte dies nicht auch an anderen Plätzen mö,rli»ü sein.
Es liegt viel an der Beurteilung der Schüler und auch
an der Aengstlichkckt der Lehrer. Der folgende Weg ist
gangbar : Nach dem ersten Schuljahr nehme man in
eine oder zwei Schulklassen die besten Schüler ans ver-
slbiedcnen Schulen und führe diese im zweiten Schul-
sahre weiter , als wie es meist nach dem normalen Lehr¬
plan^ üblich, und daraus wieder die besten in eine
Kleye des dritten Schuljahres mit ebenfalls enveitnten
Zielen . Es müßte merkwürdig zuaelwu. wenn diese
Schüler nicht in der Sexta und künf ia glatt mitsolgen
lönnten . Ejn anderer Punkt im „ Ausstieg der Be¬
gabten" ist auch das in J 'hrem Ar ikel gerügte Drängen
nach dem höheren oder Unioersitätsstudium . Ist dies
denn das Heil oder geistiges Proletariat der Zukunft?
Wie fühlen sich viele dieser gewaltsam Geförderten im
Kreise ihrer Familie oder später den G -ichwistcrn
gegenüber? Derartig cxperimenwlle Bcrvflanzungcg
sind nicht unb 'denkckch und nur für gefestigte Charak¬
tere diese lassen sich aber in der Jugend nicht
feststellen. Man gebe doch vielen begabten Scbülcrn
die Möglichkeit, die Mittelschule einschließlichder neun-
tcn Klasse zu besuchen und das Einjährige zu machen,
lasse sie in einer Musterlehre (abec nur in einer solchen),
einen Beruf — Handwerk oder KunstgewerLe oder als
Techniker lernen und gewähre die Mittel hierzu in
ausrckcheiidem Maße für die darüber hinansgehende
Weiterbildung an höheren Mittelschulen . Ich betone
« .sdrücklich in einer Musterlehre , denn die normale

SkumMer ^ eit« »
Sandwerkerlchre ist dazu nicht geeignet. Mit solchen
Ernrichtiingen fördert man einen tvirklicklen Âufstieg
und üb >nspringt nicht alles in einer Generatiou -
schasst zugleich die Träger eines gesunden Mittelstandes.

Die angeschnittene ForderuM ^ der^,Fortbildungs¬
schule ist nickt durchführbar, di ? weilcrgeheNde Osciverbe.
schule, welche ohnedies ausgebaut werden läßt
alle die angedeuteten Wege beschreiten.

Preußischer Städtetag und Wohnungsnot
Der Vorstand des Preußischen StäötetaSez hm

eine Eingabe über die Wohnungsbeschaffung « ach
dem Kriege an den Minister des Jnncry gerichtet.
Sie behandelt erstens die Bereitstellung von Geld
und Land zum Bauen , und zrocitens die Beschaffung
von Arbeitskrästen und Baustoffen . Nach der letzten
Nicht» ng wird daraus hingewieseu , daß ohne ein
organisatorisches Eingreifen des gleiches genau Sie
gleichen Zustande entstehen würden , wie iw An»
fang des Krieges bei der Lcbcnsmittclbeschaffung.
Was Sie Bereitstellung von Land irnd Geld an-
betrifft , so messt der Städtetag daraus hin , daß crlle
Bcrcitmilligkcit der Städte und auch Industrieller,
genossenschaftlicher oder gemeinnütziger Unterneh¬
mungen zur Serbeischaffung der nötigen Geld¬
mittel nicht ausrcichen , sondern daß hier Reich
oder Staat helfen muffen.

Vortrag «
Bor ausverkauftcm Hause fand am Mittwoch¬

abend im Fcstsaal der Turngesellschaft der vom
.Kausmünnischen Verein veranstaltete Vortrag des
Herr » Vizefcldwebels Geißler  über seine Er¬
lebnisse in französischer Gefangenschaft und seine
im Herbst 1817 geglückte Flucht statt. Der große
Saal rnußte rvcgen Uebcrfüllung gesperrt werden.
Das Interesse des Publikums ist begreiflich . Viele
haben den Wunsch einmal einen solchen erfolg¬
reichen Feldgrauen zu sehen und zu hören , - cm
trotz der unendlichen Schwierigkeiten die Flucht
aus - cm feindlichen Lande gelingt . Für seinen
ersten rrrvsteren öffentlichen Portrag fand sich Herr
Geißler gewandt mit seiner Aufgabe ab . In
fließender Darstellung bei deutlicher Aussprache
berichtete er dem mit großer Anfrnerksamkert fol¬
genden Publikum über seine Erlebnisse , BehanS-
lung , Veköstigling . Kriegsgerichts -Verliandlungen,
über die wiederholten vergeblichen Mrsuche zu eirt-
lommen , tage - und wochcnlange Märsche durch
Frankreich , die sich über viele Hunderte Kilometer
erstreckten , ausführlich dann über die schließlich ge¬
lungene Flucht . — Lebhafter Beifall lohnte dern
stkedner für seinen interessanten Bvrtrag , der dem¬
nächst auch als Buch erscheinen wird . Der Kauf¬
männische Verein hat jedenfalls wieder eine recht
volkstümliche , erfolgreiche Abcudocranstaltung ge¬
boten . Es crgingeu bereits nielfeiche Anfragen , ob
der Bortrag nicht wiederholt nwrden könne . Hier¬
über steht jedoch Näheres z. Zt . noch nicht fest.

Die Weihnachtsliebesgabensrn- nng
- Weihnachten 1917

Trotz der außerordentlichen Schwierigkeiten, mit
denen die Beschaffung und Versendung der Wckh--
vacktsti .chesgaben im vierren dkriegKjabre zu kämvwu
batte , ist es der Abteilung 3 des Kkcei.komitees vonr
Roten Mreuz dennoch gelungen , ihrer Aufgabe geb¬
recht ßu werden. Es galt dcm vierten Teil der aus
dem Bereiche des 18. Acmeckwos stammenden Truppen
eine Wcckhnachtssreudezu bereiten. Ende November
waren bereits die Gaben im Geiamtwert von rund
380 000 Mark bck dem stellnertr . Generalkommando
in Frankfurt jn 2210 Paketen vervackt angelieert.
£ae sind unter Begleitung der Beauftragten des Roten
Kreuzes rechtzeitig zur Front gegangen, beute ist be--
reits der Empfang von 90 Prozent dee 2240 Pakete
bestätigt. Tie zahlreichen Dankschreiben beweisen di-r
nnendliche Freude , die die praktischen WeihnackS-
gaben in der Front ausgelüst haben. Â.us allen Bei ten
spricht die freudige Ucberraschung der Empfänger , die
offenbar £:,t vierten Kricgsweihnackt nicht mehr an
eine derartig reichhaltige Weihnachtsbeicherung durch
die Hckmat gedacht haben . Und immer inb immer it e -
der geben die Beschenkten ihrem Versprechen Ausdruck,
turchzuhaltm Und weiterhin die Heimat zu schützm.
bis sie nach emem ehrenvollen Frieden zurückkehrcir
können. Ueber den Umfang der Sendung mögen
einige Zahlen Auskunft geben. Es waren in den
2240 Paketen enthalten : 224000 Zigarren ; 5?2Ö'JO
Zigaretten : 56 000 Pack Tabak : 33600 Preisen:
44 800 Dosenträger ; 33 600 Tashemnessn : 22160
Pücher : 1 .3 440 Mapven Brie -vacker : unzählige B 'ck--
frifte, Notizbücher, Karten - und Gesellschafts-Spi le.
Spiegel 'und Segseuersatz. Ein schönes Zeichen der
Lperwillsgkckt Wiesbadener Bürger und der Einwohner
der Gemeinden Nassaus ist es, daß dm ngs'auifchcn
Kriegern auch in der vierten KriegÄveihnacht >,r-.y ein
Zeichen getreuen Gedenkens der Heinrac gegeben wcr--
dm konnte.

Lebensnrittelverteilnng
Um ans eine zweckmäßige Zubereitung der Br-

teilungewaren hinzmrirken , werden von letzt, ab in
dm Kolonialwarenläden Äochanweisungeusür Suppen-
mchl, Salzbohnen und Kassee-Ersatzmischnng nnent-
gcktlich abgegeben. Wir möchwn ferner daraus Hin¬
weisen, daß Kaffee-Ersatz vom 15. März ab unter
Festsetzung von Höchstpreisen rationiert wird . Die
Ware wird dann wohl, wie die Erfahrung auf anderen
Gebieten gclehck bat , zunächst vom Markt verschwindni.
Es dürste sich daher empfehlen, von der sctzt noch
gebotenen Dezugsmöglichkeit weitgehenden Gebrauch zu
machen.

Haudel mit Ferkel«
Jn dem ftiäirt . Amtsblatt ist eine Bekarrut-

machung Ber Bezirksfleischstelle betresfend die Ab¬
gabe von Ferkeln veröffentlicht . Danach ist - ie
seither freigegebene Schlachtung von Ferkeln bis
zu 15 Alogr . >u.nd ebenso die tnatf -enfrete Abgabe
von Fcrkelfleisch aufgehoben . Für Ferkel gelten
von jetzt ab die gleichen Handelsbestimmungen iyte
für Läiuferschweine bis zu 25 MIogr . Lebend¬
gewicht . Der Höchstpreis sür Schlachtstckel ist auf
1,10 Mark für ein Pfund Lebeirdgelvscht ab Stall
ermäßigt worden.
Ter Mangel in der Bersorgung «rt Seise«p»l«n

Der Kriegsausschuß für Kriegsintercssen schreibt:
Eine her dringlichsten Klagen der Hausfrauen ist
die Unzulängliche Zuteilung der Seife und beson¬
ders des Seiienpulvers für die ScisHe . Sie ge¬
schieht bekanntlich nicht vermittelst dcr Kommunal-
verwgltungen , die , wie es bei den Lebensmitteln
der Fall ist , die Ware meist durch die 8Zacengeschäste
an die Verbraucher abgeben lasten , sondern die
Bcrsorgung liegt meist in den Händen der FabrikeU-
Diesc liefern zur Endverteilung direkt an die gh°
schäfte. Dieses System zeitigt die größere » Dkist-
stäude . Trotzdem auch hier die Verteilung dnrlb
Mougtsscheine vorgesehen ist, ist ein Ebaos ent¬
standen , wie cs fast schlimmer nicht gedacht werden
kann . Da jede behördliche Kontrolle feblt , so tzc-
kourmt der eine Verbraucher den doppelten un-
dreifachen Anteil , während der andere nur selten
bedacht wird . Manche Hausfrauen sind monate¬
lang Nicht in der Lage, ihre Wäsche zu waschen- Dos
ist ein unhaltbarer Zustand . Der freie Handel , der
unablässig mit dcr Behauptung krebsen geht, dost
olle .Unzulänglichkeiten der Bersorgnng aus seine
Ausschaltung zurückzuführen seien , hätte hier Ge¬
legenheit , den Beweis seiner B -ehanptuUg zu er¬
bringen . Ader statt dessen zeigt cs sich in der
eklatantesten Weise, daß bei dem erste» besten 18e-
wästrenlasten des freien Spiels der Kräste eine
reckte Verteilung sofort aufhört . Dies hat ex unter
anderem wieder bei der BerteilunS des Seiseu-
vuloers berviesen. Deshalb müssen wir im In¬
teresse her Verbraucher entschieden soröerü . daß die
Verteilung so schnell wie möglich den Kornrnuyen
überwiesen Wird.

i
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Im Aufträge eines Dritten kauften hier «eine
Frau H., der MesserschmiedK. und die Toäfter
eines (Mastwirts <>wldiuünzen mit einem Aufgeld
t>is zu 1ö Ji  auf . Las Geschäft florierte ; K. brachte

für 70« M Wvldgeld aus . das junge Mädchen
jir 800 Ä.  Dir Polizei erhielt Kenntnis von dem

verbotenen Handel . Las Schöffengericht fällte
gestern folgendes Urteil gegen die drei Aufkäufer:
Frau H . zahlt 500 Jt,  K . 80ü M und die Gastivirts-
tvchter 100 M Strafe.

Knustuotize«
Kurhaus. (Februar -Programm dr Kurveriral-

rung ) Das Februar -Programm der Kurverwaltung,
irelches an der Tageskasse des Kurhauses ,owie im
Verkehrs - Bür -, an Interessenten kostenfrei verab¬
folgt wirb , verzeichnet an besonderen Veranstaltungen
am Freitag , den 1. Februar das 8 . Zykliis-Nouzrrt,
in welchem die vorzügliche Altistin Frau Kammer¬
sängerin Ilona Durigo aus Budapest soliftisch aus-
treten Wird , am Sonntag , den 3. ein Shmphouie-
Konzert , am Dienstag , den 5. einen Johann Straaß-
Äbcnd , am Mittwoch , den 6. ein Kammerkonzert, am
Freitag , den 8 . einen Deutschen Opern-Abend, am
Sonntag , den 10 . ein Symphonie -Konzert, am Frei¬
tag , den 15 . das 9. Zyklus-Konzert Mit dem hervor¬
ragenden Geiger Herrn Adolf Busch als Solisten,
am Sonntag , den 17. folgt wieder rinSymploniefori,ect,
am Mittwoch , dem 20 . ejn Kammerkonzert, am Frei¬
tag , den 22 . ein Symphonie -Konzert unter lolistischer
Mitwirkung der Violoncell -Birtuosin Fräulein Lotte
Hegyesi , anr Sonntag , den 21. ein Richard Wagner-
Konzert Und am Mittwoch , den 27 . ein .«ammerkon-ert.
Mustardein wird an verschiedenen Tagen biê verstärkte
Garnisonkapelle unter Leitung des Herrn Kql. Ober-
Musikmeisters Weber konzertieren. In der Kochbrunnm-
Trinkhalle finden dreimal wöchentlich nnd zwar.Mitt¬
wochs Samstags und Sonntags , vormittags 1l bezn».
11 .30 ' Uhr Konzerte eines kleinen Orchesters statt.

Städtische Mittelschulen
Kinder , welche zu Beginn des nächsten Schnl-

lahres in die städtischen Mittelschulen eintreten sollen,
sind bis zum 9. Februar  cr ., bei den Herren
Rektoren anzumelden.

'Ausgenommen werden:
1. In die 9. (unterste > Klasse Kinder, die bis zum

ZI März 1918 das sechste Lebensjahr vollendet haben.
Krr> er . die das schulpflichtige Alter noch nicht erreicht
haben , können Ausnahme - finden, wenn sie bis jvä-
testens zum 30 . September ds. Iß ., das sechste Lebens¬
jahr zurücklegen und genügende geistige und körper¬
liche Entwickelung auftceiien.

2 Ist die 6. bezw. 5. Klasse Kinder, die eine Volks¬
schule ' drei bezw. vier Jahre lang mit gutem Erfolg
besucht haben.

Es sind zu melden :
1. '$ *i der Mittel schule m  Nr ederb erg

bie Knaben und Mädchen des nordwestliche,i Stadtteils.
Die Grenze dieses Schulbezirks läuft im Süden durch
bie Bleich - und Mücherstraßc bis zur Schamhottt-
straste, durch diese und dann durch die Westcndftrahc.
im Osten durch die Schioalbacher-- und Platter Straße
-und im Norden durch die Ludwigstraße. »

2. In der Mittelschule an der Blu me nth al-
st raste die Knaben und Mädchen des weltlichen
Stadtteils , begrenzt durch die Wcstendfttaße bis zur
Scharnhorststräße , durch diese, durch die Btücherstraße.
den Bismarckring , den Kaiser Friedrich-Ring und die
Schiersteiner Straße.

Z. In der Mittelschule an der Stift  st raste  die
Knaben und Mädchen des nordostl. Stadtteils . Die Süd¬
grenze des Bezirks läuft mitten durch den Michcls-

berg, über den Marktplatz nnd durch die Museumstraße,
4. Ist der Mittelschule an der Luisenstraße

diejenigen Knaben und ^ a , ..
5. in der Mittelschule an der Rhernstratze  d,e-

1ewigen Mädchen , die südlich der Museumstraße , tus
Mrchclsberges . der Meichstraße , in den hämern Bis¬
marck-Ring 1—23 und östlich davon , sowie östlich des
Kaiser Friedrich -Rings nnd der Schiersteiner Straße
wohnen. .

Zur Entgegennahme der Ajnmeldimgen werden dre
.Herren Rektoren von Freitag , den 1. bis Samstag,
den 9 . Februar cr ., täglich — ausgenommen Sonn¬
tags !— von 11— 12 Uhr vormittags , am Mitttvoch
und Samstag auch von 2—4 Uhr nachmittags in
ihren Amtszimmern anwesend sein.

Die Anmeldungen für die Mittelschule an der
Rhein st raße  haben bei Herrn Rektor B i e t o r
im Gebäude " der Mittelschule am Ried erb erg,
1. Stock und für die Mittelschule au d-c Luisen¬
straße  im Gebäude des Lyzeums  II am Bose¬
platz zu erfolgen.

Bei der Anmeldung ist der Gcbnrts -, Impf - und
Taufschein, für die aus anderen Schulen kommenden
Kinder das letzte Schulzeugnis , vorzulegen.

Na » dem Erlaß des Unterrichtsmiursters vom
10. Avril 1911 sind folgende Berechtigungen für
Schüler 'und Schülerinnen der Mittelschule vereinbart

„Diejenigen , die eine neunklassige Mittelschule er¬
folgreich bis zum Schlüsse besucht haben, können zu-
gelassen werden : » .... .

1. Zur 'Ablegung der Prüfung für Ein,ahrig-
Freiwittige vor Vollendung des 17. Lebensjahres,
wenn sie sich am Unterricht in einer Kreiteu fremden
Sprache beteiligt haben.

2 . «Als Anwärter zum mittleren Post- und Tcle-
gravhcndicnst . . . .

3 . In die Borklassen der höheren Maschinenbail-
schulen zu Köln und Posen.

4 . Ist die 5. Klasse der höheren Maschmenbau-
schulen, wenn sie sich die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Militärdienst erworben haben.

5 Ist die 2.  Klasse der Präparandmanstalten.
6 . Zum Besuche der staatlichen höheren Aärtner-

lchranstalten . ^ „
7 . Zum Bürodicnst in der Mehrzahl aller -- tadle

der Provinzen . . , , , . _
Für den Besuch der Landwirt,chafts - und Fort¬

bildungsschulen für die Laufbahn des Forslschutz-
dienstes, sowie für die Stellung eines mittleren tech¬
nischen B -amten in der Wembanverwaltting erhalten
sie ähnliche Berechtigungen , wie sie die Schüler höherer
Lehranstalten besitzen.

DaS Zeugnis über den erfolgreichen Beiuch der
c>berstt,i Klasse einer vollcntwickelten Mädchenmsttel-
schule dient als Nachweis der erforderlichen Schulbil¬
dung für die Zulassung zur Prüfung für Lehrerinnen
der weiblichen Handarbeiten und der weiblichen H.rus-
wirtschaftskunde . . „ _ ., ,= .

Ist Wiesbaden befreit ferner das Reifezeugnis der
Einstufigen Mittelschule von der ersten Isthresklasic
der gewerblichen und vom, ersten Jahrcskurse der raus--
Aläunischen Fortbildungsschule.

Wiesbaden,  den 26 . Januar 1918.
Städtische Schittdepiitatson :'

L >. -A. - Dr . Müller.
*

Die lUnmeldungen zum Eintritt in die st ä d t t f chest
höheren Schulen  werden von Montag , den 4.
bis Samstag , den 9 . Februar cr., von den Direk¬
toren , und zwar:

1. Realgymnasium mit Realschule und Vorschule.
Oranienstraß  7 , in der Zeit vom 4. bis 9 . r>e-

bruar . vormittags 11 bis 18 Uhr , in der Oherreal-
schule am Zietenring,

2. Oberrtulichule mit Borschi,l «, am Zieten-
Ring,  in der Zeit vom 4. bis 9 . Februar , vormit¬
tags 1l bis 12 tlhr dortselbst,

3. Lyzeum I und Studienanstalt , am Schloßplatz.
Eingang Mühlgasse. in der Zeit vom 4. dis 9. Februar,
Montag , Dienstag und Mittwoch , nachmittags 3 bis
4 Uhr und Donnerstag , Freitag und Samstag , vor¬
mittags 10.30 bis 11.30 Uhr

4. Lyzeum II , Oberlyzeum « ist» Seminar -Ucbungs-
schule, B o se p l a tz, in der Zeit vom 4. bis 9 . Februar,
Montag , Dienstag und Mittwochs nachmittags 4 bis
5 Uhr und Donnerstag , Freitag und Samstag 11 bis
12 Uhr entgegengenommcn.

Vorzulcgen sind das letzte Schulzeugnis , Gcbjirts-
und Imps - bezw. Wiederimpfschein.

Wiesbaden,  den 26 . Januar 1918.
Kuratorium der st ä d t i i che n höheren

Schulen.
Standesamts 'Nachrichte»

Sterbcfälle.  Am 28. Januar . Anna Krämer
acb. Faßbender , 61 I . — Am 29. Januar . Ludmilla
Pirsch, Schneiderin , 18 I . — Am 30. Jan . Katharina
Margaretha Horn geh. Wagner , 48 I . Philipp
Nicolay , 8 Doge.

Literarisches
Elisabeth Gnauck - Kühne.  Ein Bild ihres

Lebens und Schaffens . Bon Dr . Karl Hoeber. kl. 8°
(110). Polksvereins -Perlag , M .-Gladbach . 1.60 Mk.

Deutsche Kriegs klänge 1914/16.  Klus-
gewählt von Johann 'Afbreckst, Herzog zu Mecklenburg.
8. Heft. Berlag K. F . Kochler , Leipzig. Feldpostans-
gäbe. Preis 40 Pfg.

r

Briest
Sch. 5. Kriegsunterstübung .wird mir dann

äahlt, wenn „Bedürftigkeit" vorstegt . Eine Besetz^
ist au den Herrn Boriitzenden des Kreisausschuss^ 01
richten. \

K . R . Nur eine Arbeitsunfähigkeit ' von str.
90 Prozent befreit vom Hilfsdienst. m

KURSBERICHT
mitsetellt»•»

FsMilsr Rrlgf.8M-6«uMl. tölss&nflg
NewYorker Bärsa

Eisenbahn-Aktien:

Zuverlässige

Für einige Bezirke der Stadt suchen
wir anständige , zuverlässige  und

fleißige männliche oder weibliche

zum sofortigen Eintritt . Das Austragen
fällt in die Zeit zwischen 11 bis 2 Uhr,
wird gut bezahlt , die Träger sind gegen
Unfall, Krankheit und Invalidität ver¬
sichert und sind wir bereit , zuverlässige

Mitarbeiter auch anderweitig
zu unterstützen.

4t

fir telejraphiseha vom 30,Jan.
Autzanlangen Geld j Brief

J

Atch.Top. Sta P6o.
Baltimore & Ohi
Canada Pacific .
Cbesapeake 8t  Ob. c
Chic.MiIw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Eric common . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Central c.
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc
Northern Pacific c.
Pennsylvaniacom.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South, Railway pref
Union Pacific com'
Wabash A.

30.Ja«. | NewYorkerBörsa|

51 «/,
143 '/,

52 V.
44 V.
3 '/.

15 7,
25.-
95 •/.

112-
4 '/.

70 '/,
103.—
83.—
45 ' /.
73 ' .
82 »/.
23.-
56.—

114 '/,
41 '/.

Bergw.- u. Ind. Akt.
Amer. Can com.
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» i> » P-
Eisenhahn-Bonds'
4®/, Atch. Top. S. F6
4'/,° 0BaItim.AObio
4'/s°/0 Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4P,
4®/, 8 . Louis & 8 . kt.
4®/0 South. Pae. 1929
d’/jUnionPacific cr.

87'
S2>j

105z
6l>
76'

8g' °
1381
44..
92',

109b

82.«.I

Amtliche OetisgnKarsg ggf BerilierB5m
vom 3I.Jan7
Geld I Bri tf 1

Holländ 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schwaden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 100 Fr.

Bulgarien 100 Leva
Madrid linQPes
Karcelona) lüUres -
Bonstantinopel
Türk. I £

152' /,
163'/«
161 V«
112 '/,
66.55
80.—

18.96

216.— | 215
153.— 1152 '/,
»» •/* ,163 '/«
161-/. ! 161 '/«
wz ' U 112 V
66ch5 66^5
80 '/, 80.-

116'/, 115 '/,

19.05 1 18.95

216k-
153.-
163' -
16l »,‘ I
U2' '
66̂ 5

116'I.

19
Ankauf von russ .,!innL, serb .Italien -, portng

rumän. nnd Victoria Falls Coupons
(geatempelten und angestempe !ten >.

Gebrüder Kricr, Bankgeschäft,Wiesbai
Relchsbank-Giro -Koafo ^ Rbeinstrtfif J
Inhaber : Dr. jar . Hippolyt Krier , Raul Alexander ]
Aa* nnd Verkauf voa Wertpapieren , mvoIi)  gleich an
M ««e, *1* »uck dairk Ausführung v. BörsenauftrSg,
S *^ »n»i V'w fcuer ‘ u die 'oe *«icheren Pa uze rech rau k. _■txndeisich . Anlagnpapfere an unserer Kasan stets vorr
— Coupons-Einlösung, »acb voc Verf«U. C*apo »*bogea-Be«i
- Vorecbiste aat Wertpapiere . - Kn- m. Verlauf »Oer .
paauiotcn und Geldaonen , sowie Ausführung aller übrige » in duI
> Baokfaeh ei Utrhtagenöm Geschäfte . f
ft * •Verkauf v. Wertpapterwn ins f reien Verhelf , |

UohlemrisMbe.
Aus den Kvhlenlagerplötzen am Hauptbahnhof

nnd an der Bleichstrahe werden seit de« 7.Januar
Kohlen auSgegeben. Um die Kohlen dort « halten
zu können, haben die Verbraucher, di« avf ihre
Dezembermarke noch keine Kohlen bezogen haben,
bei ihrem Kohlenhändler die ihnen zastehenden4 Ztr.
Kohlen mit 3.10 Mk. für den Zentner zu bezahlen.
Der Kohlenhändler stellt ihnen einen Lieferschein
aus, gegen dessen Abgabe sie dann aus den Kohleu-
lagerplätzen am Hauptbahnhof oder an der Bleich-
straße die 4 Ztr . Kohlen abholen können.

Wiesbaden,  19 . Javuar 1913.'
Der Magistrat

Die Veralliilgchrve
für Aleingartenba«und Vogelschutz

Friedrichftratze S , Zimmer 3
erteilt Rat und Auskunft, verkauft Saatgut , Gemüsepflanzen,

künstlichen Dünger, Rischöhün u. s. w.
Geöffnet Vormittags von  9—1J Uhr.

_ 6MtW Sittmmmltimg.
40 Kath.Knaben

sollen am 1. April bei braven katholischen Hand¬
werkern und Landwirten untergebracht werden. Wer
ein solches Kind in christlicher Liebe aufnehmm

will, melde sich bei der

Jinkti» der KtjieimhM Rickiftisa
-ei BtzmannShansen.

Ararienbrind St . Bonifatius
Unser u >mes Bereinsmitglied

LudmiUa Pirsch
ist sanft entschlafen. Ihre liebe Seele wird dem
kommen Gebete der Mitglieder empfahlen. Die
Beerdigung ist am Samstag,  nachmittags
27, Uhr auf dem Südfriedhof. Am Dienstag,
vormittags 7,8 Uhr ist die Seelenmesse in der
Hospizkapelle. Der Dorftand.

<»ilte Kapok - « . Haar-
<4 nialrayen , Sprung-
rahrnen , DolsterrnShel
u.  Material zu kaufen ges.
T .Buhlmann , Tapezierer,
Faulbrunnenstratze S.

LLchueiderlehrlkng ges,
^ Wiesbaden, l!7ied «r-
inaldstraste 14, pcterre.

flitlfl ' iuieiftttiei
sii Haus- und Gartenarbeit
per sof. ges. Hochheim «.M.
Wilhelmür. 32, Frau Peter
Sach » Gärtnerei,Tstt.Äliiimidttii

in Küche und Hausarbeft er¬
fahren. mit Zeugniss. gesucht
Dterd .. Da tzheimerkttatze8 l.

Krickgersfrau
sehr bed., sucht ein Paar abgel.
.Stiefel od, Schuhe für weistm
Sonntag , Gr 34 .35, ev. geg.
Berg. Gest. Offerten an die
Geschäftsstelle dieser Zeitrmz

Kmifix
alt Porrellkui, Silber
oder Elfenbein zu kauf,
gesucht. Gest. Angeb.an
©. Megey,MeLdtdru

Grabenstraße 30

Alleinmädchen
für lleinen Haushalt (2Pers.,
1 Sind) gesucht. vr .Haase.
Wiesb., AdekheiÜstr .SK.I.

lliijisthMnz, «ktl.
Srusib .Vüsiet ruhst Auszt.
82 tu hie,Servier komm
z. eil. paff. Decken,gr Eich,
geschnitzte Vanduhr u.
Wanduyrk ., groß. u. ll.
Bild, Geweihe,Aufftellsachen,
unßb. Waschitoniniod . >».
Wafferspül ., nustdaum.
Schrejblronitnobe mnc»
masi.Eiche,Spicg.,gt-Fischkoch
gern. Sem nft- nnd Somuicr-
hüteu Felle- Lartenseld-
stratze 14» ll , (Ackermauiy.

kiitßtztißks Nit » »
in besseren Haushalt zu drei
erwachsenen Personen gesucht.
Große Wäsche außer den
Hause. GuterLohn. Sreiffon-
l»erg , USln , Seonmswalll

Lin tüchtiges
Mädchen

für Küche und Hans ruft
mir outen Zeugnissen gesucht.
«ochschilv , LUannherin.

h  15/12

Srtzbaderoanne,
«rtz l5Mk . zu vnk. Grün¬
berg . Kiesbaden,Scharn-
horststratze 48. U . rechts.

(Ron dem „ Religiösen
42 Sonntagsblatt " der
Rheinischen Bolkszeiirmg die
Rrn. 2, S. 27. 23 arts dem
Jahrgang 1914 zurSckZU-
Kausen gesucht . Näheres
im Berlag die er Zeiluvg.

LLine Fuhre Hasenmist zu
w »er!. Steter , Wiesdad ,
Eltolllerstratze 7. Hch.ptr.

flUitt Posten Ia Deutscher
w -Rothlee -Samen , neue
Ernte abzug. PtKIepperlll
Sonsum-Geschäft, Frauen-
stein bei Wiesbaden.

Pelzel
Reparatnrrn, Umarbeitmtge»
und Reuanferttgangenwerden
schnell, sa« k»er n.preis-
»ert ausgefährt.

Jean ) IHatttr,
w  Rleichstraße 11. vn

Selbständiger Geschäftsmann
mit gutgehendem Geschäft.
48 Jahre alt, 2 Kinder von
18—.0 Jahren und 4 Zinder
von 8 - 15 Jahren , wünscht
fich mtt älterem im Haus¬
halte tüchtigm Mädchen oder
Witwe ohne Kinder zu ver-
hnraten . Offerte» erbeten
unter 288 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Heirat.
Ingenieur , Ktnnmunalbeamt.
35 Jahre , katholisch, etwa
30 000 Mk. Vermögen, dem
es infolge des Krieges an
paffend. DamenbekanMschast
fehlt, sucht zwecks spät,Heirat
die Bekanntschaft höaslich cr-
zogener, gesunder, katholischer
Dame im Alter von 26 bis
30 Jahren . Bermögen er¬
wünscht. Antworten unter
Umständ. zuerst auch anonym
auch von Angehörigen mit
eingehender Schilderung der
Familien- und Bermögens-
verhälimffe, möglichstm. Bild
erbeb Berschwiegnheit ehren¬
wörtlich zugesichettu .verlangt.
Antwott unter P. Z.V.30I
an RnhokfMoss « ,
Franhsrntt M . z.Wefterbcf

wer«riegsbeschädigle
KaufleAte , Lürogehilfen und Arbeiter

aller Bervje benötigt, wende sich an die
vermMe!sa- rfteAe för LriegdefchS-lste

im Ardettraatt
Dotzheimer Straffe I.

Oeffentliche

Versammlung.
Samstag »den8. Kebrnar , abends 8 .IS Uhr

spricht
Herr Reichstagsabg . Kopsch- Berlin

über

im Saale der „ Tarugesellschast"
Schtvalbachersttaße 8.

Jedermann ist frcundlichst eingeladen.

Wihlimii1» Firtstrittl.Msfntti.
I» . Kaffee - Ersatz
rfibenf rei ganz vorzüglich

Bester Ersetz kur Boünenktrffee
per Pfd . Mk. 3.40 , 3 Pfd . Iffk. fO.-

Probe Pick . 85 Pfg.
Solan ge Vorrat  zu haben bei

Karl Bernecker, Wiesbntfen
Faulbranuenstrafie 11» Saalgasse 38

Emp'ehle, sich mit dieser guten Vare genügend zu
versorgen, da dieselbe a«r * och kurze Zeit zu haben ist.

Leiterwagen
AM - emgettoffen. Bodeiifläche 90 Ztm . lang "Mt?

GebPiRtuss , Limburg
Bahnhofsttaße.

KlnyiebUspnrttlnF

Pianos
eigen. Arbeit um.Garantie
Neue und gebrauchte
Hsrmoniunui
Leoncavallo » FIDrjel

Stimmen  und
gr. Reparaturen

Olltielm Hüller
KgL Spsn. o. Luxemburg.

Hof-Pianofabrik
MünsU".
Straße 3.

Gagr.
184J.

S3Ä Schmitz
Wiesbaden

York straffe 27
Gleicher Erbt:

5 Zimmer wohimrrg
tn. Küche tl.  Zubeh. fof.-m ruh
Levtc zu nerm.  Näh . das.
Erdgeschoß linksb. Bier sch.

L- ZlM -WsthlU,
im Erdgesch.TsorkrstratzE 27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei B i cr sch.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , dm 1. Februar , abends 7.39 Uhr im <_

Saale : 8. Zyklus - Konzert.  Lcitttlig : Herr
Schitricht, Städt . Musikdirektor. Solistin : Frau JI
Durigo , Kammersängerin (Mt ). Orchester : Berftäst
Städt . Kurvrcpffiter. !Am Klavier : Herr Hans
bach. Lortragswlge : 1. Wilhelm Mauke : H
klage (zum ersten Male ). 2. L. van Beethoven : „H
die Hoffnung" für Mt -Solo nnd Orchester. Fr-
Ilona Durigo . 3. Gustav Mahler : Andante rnoderch
(II . Satz) ans der zweiten Symphonie . 4. Gilii'
Mahler : Gesänge für Alt mit Kiamerbegleicknng: a) 1
Mitternacht , d) Ich atmet einem linden Dnst , c) i
hat dies Liedlein erdacht. Frau Ilona Durigo.
Pause . — 5. Johannes Brahms : Symphonie Nr i
in E -moU. I. Allegro non troppo , II . Andante modeml
III . Mlegro giocoso, IV . Allegro energico t  paßieml

Königliche Schauspiele.
Freitag , 1. Februar , abends 6.30 Uhr (Ab.

Meine Frau , die Hsfschanstzirlevin . Luftspi»
drei Akten von Msred nnd Lothar Sachs . — I»
gesetzt von Herr» Regisseur LegaL — Personen : AI
Kurt Reichersberg, Schriftsteller : Herr Steuckeck
Karla Reichersberg-Wallot , Hofschausvielerin, st"
Frau : Frau .Hummel — Else, seine Schwester:
Rcimers — Willy Strnpp , Karikatttrenzeichner:
Everth — v. Raschwitz, Rennstallbesrtzer: Herr S>>
—> Erich Wolters , cand. PhiL : Herr .Herrmr«
Emil Köppke, .Rentner : Herr Andricuu» —
Egzersboss, Oberspielleiter : Herr Legal , Theo
selb, Schauspicler : Herr Albert , Ernst Holbein,
svieler: Herr Lehrmann , Lotte Burg . Schausptt
Frl . Rössing, Erna Lind , Schauspielerin : Frau Brr
Grosser -Mitglieder des neuen Komödierrhcrniesi
Felir Arnsberg , Opernsänger : Herr Haas — **
mann , Inspizient : Herr Lichten — Heinrich, wiener«
Dr. Reichersberg : Herrn Bernhöst . — Ort DerX
lang : Der erste und zweite Äki spielt in der Wo¬
von Dr . Reickersberg. — Der dritte Ast im ,M" *
zimmer des Neuen Komödienhauses. — Spiel
Herr Regisseur Legal. —. Ende gegen 9 Uhr.

Residenz-Theater
Freitag , den 1. Februar 1918, abends 7

Liebe . Eine Tragödie in fünf Aken von Ants » -
gans. Spielleitung : Dr . 5) er man Rauch. =
gegen 9 .30 Uhr.

Thalia-Theater SSSÖrf*
Tsiglich « Spiclzett:

van 4 —1« Uhr nachmittags »hne Unter»»
Nur Donnerstag und Freitag:

Die Gville
Großes Drama in 3 Akten, bearbeitet nach
namigen Bühnenwerk. In der .Hauptrolle: Ctg«

Erstausfihrung
Das verschnupfte Mizerl

Lustspiel in 2 Akten. In der Hauptrolle Käthe
Pferdelazarett in Doncherr-

Miliiäramtt che Aufnahme.

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden» Langgass«
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